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Deutſchland. 

Berlin, 12. Jull. Der Kalfer wird im nächte 
Monat nach Schloß Urville kommen, um den 1 
Manöbern des 16. Armeecorps in der Gegend von 


Maiweiler (Kreis Bolchen) belzuwohnen. 


— Die Kaiserin iſt mit den drei älteſten Prinzen 


und ihrem Töchterchen Sor { 
10 Safe engen. nabend in Wilhelmshöhe 

Der König von Sachſen feierte Sonnabend fein 
25jähriges Jublläum als General - elbmm al. 
General von Winterfeld überbrachte ihm aus Anlaß 
dieſes Feſtes die Glückwünſche des Kalſers. 

— Der Staatsſekretär des Relchspoſtamts Dr. von 
Stephan hat eine Inſpektlonsreiſe nach den ſchleswig⸗ 
holſteinſchen und hanſeatiſchen Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirken . f 

— Vom Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendor 
der in Maxienhof bei Güſtrow ſeinen Helau ar 
bringt, will die „Güſtrower Zeitung“ auf perſönllche 
Informatſon hin folgende Aeußerung Se. Excellenz 
erfahren haben: .. Die in der Preſſe verbreiteten 
Nachrichten über bevorſtehende Perſonalveränderungen 
im Staatsmlutſterlum beruhen lediglich auf Muth⸗ 
maßungen, denen die ſichere Grundlage fehlt.“ Auch 
dle aus ſogenannter „zuverläſſiger“ Quelle ſtammenden 
Mittbeilunger lezeichnet der Kriegsminiſter „nur als 
Lückenbüßer der Tagesblätter, die in der Zeit der 
ſauren Gurke um intereſſante Neuigkeiten ſtets ver⸗ 
legen zu ſein pflegen.“ f 
In der diesjährigen Cultusetatsdebatte des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes hat der Cultus⸗ 
miniſter erklärt, die Frage, ob es im öffentlichen 
Intereſſe liege, die Redempiortſten zuzulaſſen oder 
nicht, unterliege nach wie vor (nämlich nach der Ent⸗ 
deckung der Unſchädlichkelt des Ordens durch den 
Bundes rath) ider pflichtgemäßen Prüfung der Re⸗ 
gierung. Der ſtenographiſche Sitzungsbericht verzeich⸗ 
net nach dieſer Bemerkung „Unruhe im Centrum.“ 
Nun beruhigt ſich vielleicht das Centrum, nachdem der 
bayeriſche Cultusminiſter, der ſchon Erfahrungen mit 
den zurückberufenen Redemptoriſten gemacht hat, den 
Behörden in ungewöhnlicher Welſe Vorſicht dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft gegenüber zu empfehlen für nöthlg findet. 
Ob Herr von Landmann wohl durch Gutachten von 
kirchlicher geiſtlicher Seite zu feiner Verfügung ber 
wogen worden iſt? Es wäre dies ſehr möglich, denn 
die Redemptorlſten find in Bayern von altersher dafür 
bekannt, daß fie mit ihren Bemühungen, Unfrieden zu 
ſäen, innerhalb der Geiſtllchkeit zu beginnen pflegen. 
Ein ſtreng katholiſches Mitglied der Reichsraths⸗ 
kammer hat gerade deshalb ihrer Wiederzulaſſung 
dringend widerrathen. Vielleicht erinnert man ſich 
jetzt ſeiner Mahnung wenigſtens in der Frage der 
Rückberuſung der Originaljeſuiten. 

— Im nächſten preußiſchen Etat wird eine Summe 
von 20 Millionen zur Aufbeſſerung der Gehälter 
ſämmtlicher mittleren und höheren Beamten ausge⸗ 
worfen worden. Die Gehälter der unteren Beamten 
find bereits vor einigen Jahren um 15 Millionen 
aufgebefjert worden. Auch im Reiche wird die im 
Jahre 1890 begonnene Gehaltsauſbeſſerung fortgeführt 
und zum Abſchluß gebracht werden. Und zwar ſollen 
dabei nunmehr auch das Oifizterkorps vom Premiere 


lleòtenant aufwärts bis zum Mai ich ei 
ka 33 705 ee 
— Ern 

grlechiſchen Geſchichte und Phllologle an der Berliner 
gel tft geſtern Rackmittan 4 Uhr in Berlin 
geſtorben, nachdem er beretts ſeit längerer Zeit wegen 
andauernder Kränklichkelt 

mehr hatte genügen können. 
Untverfität und die geſammte 
Tode dleſes unvergleichlichen 


kommt ſomſt nicht unerwartet, 
Curtius bereits im um jo weniger als 


Gleichwohl wird 


Dienſtag 


— . — 


Berlin zurück. Auf eine Feier feines Dozentenjubi⸗ 
läums hat der Jubilar verzichtet und mit Dank auch 
die Beglückwünſchung abgelehnt, welche ihm vom 
Rektor und Senat der Univerſität zugedacht war. 

— Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: „In milttärlſchen 
Krelſen erhält ſich eine Nachricht, die uns wunderbar 
erſcheint. Während der Feldartillerie ihre heutige, 
alſo die denkbar fehlerhafteſte, weder der Gliederung 
im Krlege, noch den Forderungen für den Frieden ent⸗ 
ſprechende Organkſatlon bleiben würde, ſoll beabſichtigt 
fein, die Trainbataillone, die heute den Feldartlllerte⸗ 
brigaden unterſtellt ſind, 4 Inſpekturen mit Rang und 
Kompetenzen der Regimentskommandeure unterzuord⸗ 
nen und an die Spitze einen Generalinſpekteur zu 
ſtellen. Trotz der Hartnäckigkeit, womit fi, wie ſchon 
gejagt, in militäriſchen Kreiſen dies Gerücht erhält, 
will es uns nicht glaubhaft erſcheinen, da wir uns 
nicht zu denken vermögen, daß man nicht zunächſt der 
einzigen Hauptwaffe, deren Friedensorganiſatton ſich 
mit der des Krieges durchaus nicht deckt, eine zweck⸗ 
mäßigere Gliederung geben würde, indem man 
wenigſtens im Frieden ſchon die Dreitheilung der Feld⸗ 
artillerie des Korps durchführt, wopn nur die Bildung 
der Stäbe für das Korpsartillerie-Regiment — ohne 
irgend eine neue Batterie — nöthig wäre. Statt der 
ſchwerfälligen, durchaus unüberſichtlichen Körper von 
11 bis 14 Batterien erhielten die Regimentskomman⸗ 
deure dann endlich auch handlichere Regimenter, und 
die durch wiederholtes Ausflicken entſtandene Mißge⸗ 
ſtalt der Organiſation einer der Hauptwaffen ver⸗ 
Zugleich mit der Umgeftaltung der vierten 
atalllone geplant, hat die Auſſtellung der Stäbe für 
die Korpsartillerle- Regimenter der erſteren den Vor⸗ 
rang laſſen müſſen. nabwelsbar nöthig aber bleibt 
ſie darum doch. Die entſtehenden Mehrkoſten würden 
durchaus nicht hoch ſein.“ 


das erſt wenige Tage in Kraft iſt, macht ſich bereits 
fühlbar. Es werden Commiſſionen verſchledener 
Handwerkskorporationen gebildet, um beſonders 
ſchwindelhaften Reklamen und der Lieferung unter⸗ 
werthiger Waaren ein Ende zu bereiten. Es find bei 
den Behörden ſchon jetzt Anzeigen in ſehr erheblicher 
Zabl wegen Uebertretung des Geſetzes erſtattet worden. 

— Am 9. Auguſt findet dle Relchstagserſatzwahl 
In Schletiſtadt ſtatt. Der 9. Auguſt iſt aber ein 
Sonntag, und das iſt das erſte Mal, daß in Deutſch⸗ 
land eine Wahl auf einen Sonntag anberaumt wird. 
In vielen Ländern, z. B. in Belgien, Frankreich, die 
Schweiz, wird nur am Sonntag gewählt. 

— Die den preußiſchen Staatsanſtalten erthellte 
Weiſung, landwirthſchaftliche Erzeugniſſe, ſoweit das 
ohne Schädigung fiskaliſcher oder allgemeiner Inter⸗ 
eſſen und ohne grundſätzliche Ausſchließung des legiti⸗ 
men Handels durchfürbar erſcheint, unmittelbar bei 
den Produzenten einzukaufen, iſt nun auch den Selbſt⸗ 
verwaltungsorganen zur Nachahmung anempfohlen 
worden. Zu dieſem Zweck ſollen Beziehungen zu den 
bereits beſteh enden Verkaufsgenoſſenſchaften angeknüpft 
oder es ſoll auf die Bildung ſolcher Genoſſenſchaften 
hingewirkt werden. 

— Zu der Blättermeldung, daß in der Nähe des 
Marktplatzes von Alt⸗Berlin in einer Blechumhüllung 
eine Dynamit = Patrone gefunden und in die Spree 
verſenkt worden jet, ſchreibt das „Berliner Tageblatt“, 


von dem Vorfall nich's bekannt ſei. 

— Geſtern wurde gegen die Banklers Fritz Beuther 
und Ferdinand Gärtner wegen Betruges, Unterſchlagung, 
Untreue und Konkursvergehens verhandelt. Unter Zu ⸗ 


e am 2. September 1814 
in Lübeck, ſtudirte in Bonn, Göttingen und Berlin, 


begleitete 1837 Profeſſor Brandis nach Athen und von 


bier aus feinen Lehrer O. Müll 
e Müller durch Griechenland, 
u einige Zeit 


nachdem er 1841 in Hall D 
promovi e zum Doktor 
verſtat. 184. im Jahre 1843 an der Berliner Unis 
und Erziehe 


deren er an der Univerſite gar 
bal erde de er eh 
Univerfität angehört. Seit 18 ee 


Akademie der Wiſſenſchaften a 5 . 
1893 als ſtändiger Sekretär d 


Klaſſe. 


beſchränkt würden. 
Ehrenamt. 
Bückeburg, 12. Inll. Der Fürſtlich⸗Schoumburg⸗ 
Lippe'ſche Staatsminſſter a. D. Spring iſt geſtern 
nach längerer Krankheit Im Alter von 74 Jahren ger 
orben. 
. Baden-Baden, 12. Juli. Ueber die vom 
15. Auguſt bis 2. September bier ſtattfindende 
außerordentliche . hat der Groß⸗ 
erzog das Protektorat übernommen. 
x ichen, 12. Jull. Der 2. Congreß für Volks⸗ 
und Jugendſpiele in München nahm einen glänzenden 
Verlauf. Zahlreiche Behörden, Städte und Vereine 
entfandten Vertreter. Am 11. Juli Vormittags hiel! 
Geheimrath Dr. v. Zlemßen einen Vortrag über die 
Bedeutung der Bewegungsſpiele in freier Luft. Den 


er Gebiete erſchloſſen, die vor 1 
gehüll Jo den Ker N 
; Kreiſen des großen 
worden, ch ſeine Sammlung von Reden W e 
wer e unter dem Titel „Alterthum und Ge 
erſchienen find, 13 
Ver Geh. Medizinal⸗Rat 
a En Du Bols⸗Reymond Funk neee | 
ein zigjährige Lehrthätigkeit an der Unſperſität 


— Das Geſetz über den unlauteren Wettbewerb, 


daß der Verwaltung der Speclalausſtellung Alt-Berlin h 
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14. Juli 1896. 


leitete. 
Raydt 
Nationaltage für deutſche Kampfſpiele einzurichten und 
elne Reform der deutſchen Volksfeſte herbelzuführen. 
Daran knüpfte ſich eine lebhafte zumeiſt zuſtimmeade 


aus Hannover ſprachen über den Plan, 


Debatte. Der Vorſtand des Central⸗Ausſchuſſes wurde 
von dem Prinz⸗Regenten am 10. Juli in Audienz 
empfangen und am 12. Jult zur Tafel gezogen, 
welcher auch Prinz Ludwig beiwohnte. Nachmittags 
führte der Turngau München mit 14 Vereinen Volks⸗ 
ſpiele vor. Den Schluß des Congreſſes bildete am 
Abend ein von den Studirenden der Münchener Hoch⸗ 
ſchulen zu Ehren des Central-Ausſchuſſes veran⸗ 
ſtalteter Feſtkommers. d 

Nürnberg, 11. Jult. Dem „Fränkiſchen Kurier“ 
wird aus Bamberg gemeldet: Der Deutſche Kaiſer 
hat beute zum dreihundertjäbrigen Jubiläum der Kgl. 
privilegirten Schützengeſellſchaft Bamberg durch den 
preußiſchen Geſandten in München Grafen Monts 
einen ſilbernen Becher mit Reichsadler als Ehrengabe 
geſpendet, worüber in Schützenkreiſen große Freude 
herrſcht. 

Dresden, 11. Juli. Der König hat dem General 
v. Winterfeld, welcher die Glückwünſche des Kalſers 
zum General » Feldmarſchall⸗Jublläum des Königs 
heute Mittag überbracht hatte, das Großkreuz des 
Albrechtsordens mit Stern in Gold verliehen. 

Darmſtadt, 11. Juli. Die Denkſchrift, welche 
den Verträgen zwiſchen Heſſen und Preußen, be⸗ 
treffend die gemeinſchaftliche Verwaltung der heſſiſchen 
Judwigebahn ſowie den Uebergang der ſchen 
Ludwigsbahn auf den preußlſchen und heſſiſchen Staat, 
beigegeben iſt, kommt zu folgendem Reſums. Wäh⸗ 
rend bisher die Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen 
durch die Verzinſung des Anlagekapitals nahezu 
aufgebraucht wurden, wird nach dem Erwerb 
der heſſiſchen Ludwigsbahn und dem Eintritt 
in den Betrieb, wenn die Belriebsüberſchüſſe auf der 
Höhe des Jahres 1895/96 bleiben, auch bei Einſtellung 
eines Betrages von rund 600000 Mk. für Tilgung 
noch ein Ueberſchuß von rund 1000000 Mk. erübrigt. 
Dabei iſt eine Verzinſung der oberheſſiſchen Elſenbahn⸗ 
ſchuld zu 5 pCt. angenommen und eine Zprozentige 
Verzinſung eines Baukapitals von 32 Millionen für 
die Nebenbahnen auf Grund des Geſetzes von 1890 
bereits in Rechnung gezogen. 

Stuttgart, 9. Jull. Die Ausnützung des Beicht⸗ 
ſtuhles zur Bekämpfung politiſcher Gegner und ihrer 
Zeitungen, wie ſie von einem Redemptoriſtenpater vor 
Kurzem geübt wurde, beſchäftigt auch die ultramontane 
Landpreſſe. Der „Schw. V. Fr.“ knüpft an die an⸗ 
gebliche Aeußerung des Redemptoriſtenpaters, er habe 
den Auftrag vom Biſchof, dahin zu wirken, daß die 
Katholiken keine glaubenöfeindlichen Zeitungen leſen, 
das Geſtändniß: „Als ob es dazu eines beſonderen 
biſchöflichen Auftrages bedürite, das verſteht ſich für 
jeden Seelſorger doch ganz von ſelbſt!“ Nach näherer 
Darlegung des Falles beißt es dann: „Ja, Religion 
at eben, wle es ſcheint, mit Politik doch ziemlich viel 
zu ſchaffen.“ Nach der Auffaſſung der Ultramontanen 
allerdings! 

Frankfurt a. M., 12. Juli. Nach einer Peters⸗ 
burger Meldung der „Frankfurter Zeitung“ wird das 
ruſſiſche Kalſerpaar demnächſt Kiew beſuchen und von 
dort nach Wien und Darmſtadt reiſen. Späterhin 
wird das Kkalſerpaar mit dem deutſchen Katſer zu⸗ 
ſammentreffen, vielleicht in Berlin, und gedenkt ſodann 
London und Kopenhagen zu beſuchen. 

Hamburg, 12. Juli. Die Korkſteinfabrik von 
Nafzger und Rau in Billwärder an der Bille tft 
geſtern Abend vollſtändig niedergebrannt; nur das 
Maſchinenhaus, das Wohnhaus und das Comptor 
blieben vom Feuer verſchont. 

Görlitz, 11. Jull. Die Maſchinenfabrit von 
Wagner und Hamburger iſt in der vorigen Nacht 
vollſtändig niedergebrannt. Vlele Maſchinen. dle 
Schmiede, die Tiſchlerei, zahlreiche Modelle find ver⸗ 
nichtet, nur die Gleßeret blieb verſchont. Man bes 
fürchtet, ein großer Theil der Arbeiter werde brodlos 
werden. 


Hannover, 11. Jul! Lieutenant Eggers, der in 


d | Südweſtafrike ſchwer verwundet und amtlich bereits 


todt gemeldet wurde, befindet ſich nach einem bei 
ſeinem bier wohnenden Vater, dem General Eggers, 
eingegangenen Telegramm jetzt außer Lebensgefahr. 

Königswuſterhauſen, 12. Jull. Die Kgl. Eiſen⸗ 
bahnbetriebstuſpection macht bekannt: Der um 4 Uhr 
aus Görlitz nach Berlin abgegangene Schnellzug 
No. 134 entgleiſte um 6 Uhr 50 Min. bei der Durch⸗ 
fahrt durch Königswuſterhauſen mit allen neun 
Waggons, infolge Schienenbruchs, auf biefigem Bahn⸗ 
hof. Es iſt niemand verletzt. Die Beſchädigung an 
Material iſt nicht bedeutend. Das Geleis No. 2 iſt 
zehn Stunden geſperrt. Die Bafjagtere wurden nach 
28 Minuten mit dem Vorortzug No. 376 weiter⸗ 
befördert. Der Betrieb wird ohne Umſteigen aufrecht⸗ 
erhalten. 
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erlag von H. 


Die deutſche Preſſe 


zeigt gegenüber der Annahme der Einladung zur 
Bartjer Weltausſtellung bemerkenswerthe Zurückhaltung. 
Soweit ſie ſich äußert, verräth ſie überwiegend das 
Gegentheil von Befriedigung über den Schritt der 
Reglerung. Dabei tritt jedoch mehrfach die Anſicht 
hervor, die Produzenten würden ſich, nachdem die Be⸗ 
theiligung Deutſchlands einmal angekündigt jet, von 
der Beſchickung nicht ausſchlſeßen können. So bemerkt 
die „Augsburger Abendzeitung“: „In Deutſchland 
wird man dieſe Neuigkeit mit ſehr gemiſchten Gefühlen 
aufnehmen, ſowohl in politiſchen, als auch in induſtriellen 
Kreiſen. Was die letzteren betrifft, fo tft deren ent⸗ 
ſchledene und nur zu wohlbegründete Ausſtellungs⸗ 
müdigkeit nur allzu gut bekannt. Es bedurfte ſchon 
vor der letzten Weltausſtellung in Chlcago eines ganz 
beſonderen Druckes unſer einflußreichſten Stellen, um 
dieſe Abnelaung zu beſiegen und unſere Großinduſtriellen 
zu einer Betheiligung zu bewegen. Ste namentlich 
haben davon faft nur ungeheuere Unkoſten ohne einen 
weſentlichen Nutzen, da ihre Firmen und deren 
Leiſtungen ohnehin weltbekannt ſind und durch eire 
noch fo glänzende Betheiligung an einer Ausſtellung 
an Ruhm und Ehre kaum noch gewinnen können. In 
diefen und auch wohl in anderen deutſchen gewerb— 
lichen Kreiſen wird man daher wenig von der Ausſicht 
erbaut fein, im Jahre 1900 zu Parks ausſtellen zu 
müſſen. Daß die erſten deutſchen Häuſer gleichwohl, 
nachdem einmal die amtliche Entſcheldung gefallen iſt, 
alle Anſtrengungen machen werden, um Deutſchland 
auf dem nächſten ⸗Weltjahrmarkt“ in der franzöſiſchen 
Haupiftadt würdig zu vertreten, darf man nach 
früheren Erfahrungen trotzdem mit Beſtimmtheit er» 
warten.“ Wir vermögen der Auffaſſung, daß für das 
geſammte Gewerbe nunmehr eine moraliſche Zwangs⸗ 
lage geſchaffen ſei, nicht beizutreten. Diejenigen Pro 
duktionszweige, für die die Betheilfſgung mit unwirihſchaft⸗ 
lichen Ausgaben verbunden iſt. müſſen weder, noch 
ſollen ſie ausſtellen. Bel kaltblütiger Betrachtung — 
und dieſe darf ſich die Herrſchaft in der Angelegenheit 
nicht entreißen laſſen — kann man es unmöglich als 
eine Pflicht gegen die Nutlon erachten, Natſonalver⸗ 
mögen zu vergeuden. Die würdige Vertretung 
Deutſchlands muß und wird darin gefunden werden, 
daß dlejentgen Gewerbe, die es für zweckmäßig er⸗ 
achten, auszuſtellen, ihr Beſtes leiſten. Die Frage der 
Betheiligung an ſich iſt aber keine ſolche des deutſchen 
Anſehens und man muß rechtzeitig dagegen Ver⸗ 
wahrung einlegen, daß ſie — was die Abſecht des ge⸗ 
nannten Augsburger Blattes gewiß nicht iſt — künſt⸗ 
lich dazu gemacht werde. 


Vom Beſuche Li⸗Hung⸗Tſchangs 
a in Deutſchland. 


Ein Mitarbeiter des Berliner „L.⸗A“. hat mit 
dem bekannten Herrn von Hanneken, dem ehemaligen 
Inſtructeur der chineſi chen Armee, eine Unterredung 
gehabt, in welcher Herr von Hanneken über die Eln⸗ 
drücke, die Li⸗Hung⸗Tſchang in Deutſchland empfangen, 
einige intereſſante Mittheilungen machte: 

„Ich will Ihnen nur ſagen, daß der Botſchafter 
einen Eindruck von Deutſchland hinweggenommen hat, 
wie er großartiger nicht gedacht werden kann. 
Glauben Ste nur, Li⸗Hung⸗Tſchang verſteht zu beob⸗ 
achten. Alles was er gejeben, hat ihn mit höchſter 
Befriedigung erfüllt. Der Vſcekönig hat Deutſchland 
mit dem Bewußtſein verlaſſen, eines der blühendſten, 
reichſten und mächtigſten Länder kennen gelernt zu 
haben. Und dieſe Ueberzeugung hat er nicht etwa 
aus dem Beſuche der riefigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments geſchöpft, er ſtudirte bei jedem Schritt. Selbſt 
während wir mit der Elſenbahn fuhren, machte er ſeine 
Beobachtungen, und aus dem, was er hier ſah, aus 
dem Anbau des Landes, der Beichaffenheit des Bo⸗ 
dens, aus der ganzen Natur zog er ſeine Schlüſſe 
und kam zu dem Ergebniß: „Deutſchland muß ein 
großes und mächtiges Neid; ſein!““ 

Auch die Eindrücke, die Li⸗Hung⸗Tſchang in 
Frankreich und England erhalten wird, können nach 
der Ueberzeugung des Herrn v. H. das in Deutſchland 
Gezeigte nicht verdunkeln: 

„Unſere Induſtrie iſt beiden Ländern ebenbürtig. 
Laſſen ſie es ſich geſagt ſein: Alle Bedingungen ſind 
heute vorhanden, daß Deutſchland aus dieſem Beſuche 
Vortheil ziehen kann. Jetzt kommt es nur darauf an, 
dieſe Bedingungen auch richtig auszunutzen.“ 


Ueber Ausbeutung der Bevölkerung 


durch den gewerbsmäßigen Vertrieb von Lotterieloofen 
und Inhaberpapieren mit Prämlen oder von Antheilen 
ſolcher Looſe und Paplere wird ſortgeſetzt Klage ge⸗ 
führt. 

Der früher in weiten Umfange geübten Geſchäfts⸗ 
praxis, bei welcher dieſe Looſe u. ſ. w. gegen Raten⸗ 
zahlungen zu ſchwindelhaſten Preiſen an unerfahrene 
Perſonen abgeſetzt wurden, iſt das Reichsgeſetz vom 
16. Mät 1894, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, das 
durch entgegengetreten, daß im $ 7 der Verkauf und 
die ſonſtige Veräußerung von Lotterlelooſen und In⸗ 
haberpapleren mit Prämien und von Bezugs- oder 
Antheilſcheinen auf ſolche Looſe und Papiere unter 
Strafe geſtellt iſt, ſoweit das Geſchäft gegen Thell⸗ 
zahlungen erfolgt. 


wendung genannten Mittels iſt in der ganzen Reihe 
von Jahren nicht ein einziges Stück drauigegangen. 
Wenn auch das Futter in der Tonne in Gährung 
übergeht, das ſchadet nichts, ebenſowenig wie das bis⸗ 
chen Grünſpan den Thieren ſchädlich iſt. Wenn die 
Schweine erſt daran gewöhnt find, ſchmeckt ihnen das 
Futter ausgezeichnet, auch wenn es bereits ſäuerlich 
geworden iſt. 

X. Jaſtrow, 12. Jull. Auf feinem Rundgang 
durch den Wald bemerkte Förſter Borkenhagen aus Mühl⸗ 
heide ungefähr 80 Meter vor ſich einen Wilddieb auf 
Anſtand. Als der Förſter dem die Flucht Ergreifenden 
ein „Halt“ zurief, machte dieſer Miene, auf B. anzu⸗ 
legen. Erſt nach zweimaliger Aufforderung, das Ge⸗ 
wehr ni derzulegen, warf der Fremde daſſelbe von ſich 
und ſuchte ſchleunigſt das Weite; feine Verfolgung blieb 
erfolglos. — Von einem bedauerlichen Geſchick iſt die 
Familie des Vogtes Abendroth in Emiltenthal betroffen 
worden. Der Vater riß ſich dieſer Tage einen Splitter 
in die linke Handfläche. Bald darauf fing die kleine 
Wunde zu eitern an. Es wurde ein Arzt gerufen, 
welcher die Wunde öffnete; trotz aller Vorſicht trat 
eine Blutvergiftung hinzu und binnen 24 Stunden 
ſtarb A. unter den gräßlichſten Schmerzen. Er hinter⸗ 
läßt eine Frau und vier Kinder. — Ueber jeden Zu⸗ 
zug Ausländer polniſcher Nationalität ſoll dem Lands 
rathsamt ſofort berichtet werden. 

Wongrowitz, 10. Juli. Bei einem Beſuche, 
welchen vor etwa drei Wochen der bäuerlſche Beſitzer 
Luczak aus Cerekwica ſeinem Sohne, dem Quartaner 
Luczak, hier abſtattete, iſt der letztere verſchwunden. 
Die Beiden hatten den Gottes dienſt in der Kloſter⸗ 
kirche beſucht; hier hat ſich der Knabe unter einem 
nichtigen Vorwande von der Seite des Vaters ent⸗ 
lernt und iſt ſeitdem verſchwunden; trotz aller Nach⸗ 
forſchungen iſt keine Spur von ihm zu entdecken. 
Es wird vermuthet, daß Furcht vor Strafe, welche er 
von feinem Vater wegen einzelner leichtſinniger 
Streiche zu erwarten hatte, ihn zur Flucht veranlaßt 
hat. Der Knabe war 15 Jahre alt; fol im Uebrigen 
ein talentvoller, fleißiger Schüler geweſen fein. 

Schwetz, 11. Jull. Bei der Reichstagsſtichwahl 
im Wahlkreiſe Schwetz iſt Holtz Parlin (Reichspartel) 
mit einer Mehrheit von 187 Stimmen gegen v. Sasz⸗ 
Jaworskt (Pole) gewählt. 

Zieglershuben. 10. Jull. Ein höchſt bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereigneie ſich heute Nachmittag bei 
dem Beſitzer Herrn Gorinski hierſelbſt. Die jüngſte 
Tochter Johanna im Alter von drei Jahren entfernte 
ſich heimlich aus der Stube und begab ſich an eine 
in der Nähe des Hauſes befindliche flache Quelle, 
wahrſcheinlich um Waſſer zu trinken. Als das Kind 
nicht zurückkehrte, ſuchte man es und fand die Kleine 
ſchlteßlich als Leiche im Waſſer. Alle angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche waren vergebens. Der Gram 
der Eltern über den Verluſt ihres Kindes iſt ſehr 
groß, denn vor 2 Jahren hatten ſie dasſelbe Unglück, 
daß ihnen 2 Knaben im Alter von 3 und 5 Jahren nächſt mit dem Abendzuge hierſelbſt an. Heute Vor 
in einem Torfgraben ertranken. mittag wurden die Schichau'ſchen Etabliſſements ein 

G. Oſterode, 12. Juli. Kürzlich batte ein? gebend beſichtigt und in Eqalpagen demnächſt elne 
Adminſſtrator aus der Umgegend das Malheur, bei] Fahrt nach Trettinkenhof unternommen. Von hier be 
der Rückfahrt aus hieſiger Stadt eine Geldtaſche mit] gaben ſich die Herren zum Diner in die Wohnung 
2700 Mk. Inhalt zu verlieren, welche ihm einige Zeit | des Herrn Zieſe. Die Wetterreiſe erfolgt dem Bet 
darauf von dem ehrlichen Finder ausgehändigt wurde. nehmen nach mo gen Vormittag und zwar zunäch 
Und welche Belohnung wurde dem ehrlichen Manne nach Pillau, wo der Dampfer die Herren zur Rück 
zu Theil? Ganze baare drei Mark. Wie man hört, | reife abholt. ö 
wird der ſo ſchnöde Belohnte geſetzlichen Anſpruch Der japaniſche Corvetten⸗Capftän Toftt all 
auf den 270 Mk. betragenden rechtmäßigen Finderlohn] Sakamoto trifft demnächſt zur Beſichtigung del 
erheben. — Ein neues Garten » Reftaurant iſt neuer- | Schihau’fhen Werft in Danzig ein. J 
dings hlerſelbſt unter dem Namen „Eliſenhof“ eröffnet Miniſterbeſuche. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
worden. Daſſelbe tft nach Berliner Muſtern eins | der VLandwirchſchaſtsminiſter Freiherr von Hammerſtein“ 
gerichtet, wird in Eleganz und wohlthuender Behaglich⸗Loxten die Provinz Ostpreußen beſuchen wird und 
keit mit den Beſten ſeinesgleichen bierorts concurriren zwar in Begleitung des Direktors im Miniſterium fil 
können. l Landwirthſchaft, Wirklichen Geheimen Oberregierungz 

Königsberg, 11. Juli. Die oſtpreußſſche Vieh⸗rath Sternberg. Die Herrn fahren am Sonnabend 
verſicherungsgeſellſchaft, welche ſich über acht Jahre inden 18. Jult in der Nacht vom Bahnhof Friedeſe 
Liquidation befand und manchen Viehbeſitzer zu be⸗ſtraße in Berlin ab und treffen, die Tour über 
deutenden Mitgliederbeiträgen herangezogen und fort | Schneidemühl-Thorn nehmend, um 10 Uhr 21 Minuten 
während beunruhigt bat, iſt, wie die „Pr. L. Z.“ vormittags in Allenſtein ein. Um 114 Ubr verläßl 
meldet, mit ihrer Klage, „weitere Forderungen zur] der Minifter Allenſtein und fährt nach Ortelsbur) 
Schuldentilgung von den Mitgliedern einzuziehen“, um im dortigen Kreiſe verſchledene Anlagen und Eil 
von der II. Cſollkammer des königlichen Landgerichts | richtungen für landwirthſchaftliche Zwecke zu beſichtigel 
zu Königsberg zur großen Freude der Betheiligten] Ein Gleiches geichteht am 21. und 22. d. Mts. in del 
koſtenpflichtig abgewieſen worden. Da der Olquldator]Kreiſen Johannesburg, Lötzen. Sensburg, wohl 
auf die Entſcheidung höherer Inſtanzen verzichtet und natürlich auch den „Maſuriſchen Seen“ ein Beſul 
wegen Mangel an Mitteln das Bureau der Geſell⸗abgeſtattet wird, zur Information über die Anlag 
ſchaft nicht weiter beſtehen laſſen kann, fo bat dieſe des maſuriſchen Schiffahrtskanals. Am 22. Juli treffe 
Angelegenheit nunmehr ihr Ende erreicht. die Herren gegen 4 Uhr nachmittags in Korſchen ein un 

Königsberg l. Br. 11. Juli. In der bekannten fahren ſpäter über Gerdauen nach Inſterburg un 
Beleldigungsklage des Grafen Klinkowſtröm gegen den am 23. nach Tilſit. Ia dieſem und im Memelel 
Direktor der Königsberger Walzmühle wegen Beleidi⸗Kreiſe werden die Waſſerſtraßen, das Memeldelta un) 
gung wurde Letzterer vom Schöffengericht frelgeſprochen. im Kreiſe Heydektug bei Karkeln erbauten Haferal® 
Er hatte ſich gegen die Angabe des Grafen im Herren- lagen beſichtigt. Auf der Gilge und dem Secken, 
hauſe am 27. März d. J., daß die hieſigen Mühlen] burger Canal gelangen die Herren per Dampfer al 
nur werthloſes ruſſiſches, kein inländiſches Getreide] 24. Juli dann wieder in den Reglerungsbezil 
vermahlten, verwahrt. Wegen des hierbei gebrauchten] Königsberg und treffen gegen Mittag in Nemonlel 
Ausdruckes, „es jet Pflicht eines Ehrenmannes, ſichf eln. Nach dem Beſuch verſchiedener Orte des Vabioue“ 
genau zu erkundigen“, ſtrengte Graf Klinkowſtröm die Kreiſes trifft der Herr Minifter am fpäten N 
Beleldigungsklage an. Das Schöffengericht erkannte] mittage desſelben Tages in Kuggen ein. Für Som 
an, daß jener Ausdruck etwas ſcharf ſei, doch liege] abend den 25. iſt der Stadt Tapiau und de 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen vor, weshalb] bet derſelben befindlichen Anſtalten — Brovinzlal 
die Freiſprechung erfolgte. z gärtnerlehranſtalt und Zuckerfabrik — ein Beſuch z) 

Memel, 11. Kult. In nächſter Woche läuft auf! gedacht. Von der Beſißung des Grafen von Döht, 
der Werft von Kroll u. Buſch hierſelbſt ein ganz! hoff⸗Friedrichſtein aus begiebt ſich der Herr Miniflf 
eigenartig konſtruirter „Doppelhinterrad⸗Paſſagier-⸗[dann nach dem nahegelegenen Bahnhof Löwen hagen 
dampfer“, für Libau beſtimmt vom Stapel. Derſelbe und von dort mit dem Eilzuge nach Berl'n zurück. 
iſt 22 Meter lang, 5 Meter breit, 2 Meter tief und Die hieſigen Rudervereine unternahmen Of 
geht beladen 500 Millimeter, unbeladen nur 250 geſtrigen Sonntag eine Fahrt nach Tlegen bo 
Millimeter tief. Defelbe ſoll zu Paſſagler⸗ und Fracht-] woſelbſt fie ſich mit den befreundeten Danziger Ruder 
gutfahrten auf dem Bibauer See dienen und kann vereinen „Victorta“ und „Ruderverein“ ein Mendes 
400 Perſonen aufnehmen. Die Maſchine iſt eine | vous gaben. Die Abfahrt von Elbing erfolgte un 
Compoundradſchiffsmaſchine von 60 Pferdekräften mit 53 Uhr Morgens und wurde Tiegenhof nach eim 
patenttirtem Strahlcondenſator und liegt hinten im] fünſſtündiger Fahrt erreicht. Es waren vertreten den 
Schlff mit 2 ſeitlich angeordneten, eiſernen Paddel⸗ Elbinger Ruderverein „Nautilus“ mit 4 Böten un 
rädern. Der Keſſel liegt ganz vorn im Schiffe, hat 21 Aecttven. Elbinger Ruderclub „Vorwärts“ u 
30 Quadratmeter Helzfläche und 8 Atmosphären |3 Böten und 15 Xctiven, „Danziger Ruderverein“ 170 
Dampfſpannung. Die Paſſagierkaxüte II. Klaſſe liegt 3 Böten und 15 Activen, Danziger Rudereln 
hinter dem Keſſel, diejenige für Damen und Herren „Victoria“ mit 4 Böten und 22 Aetiven. Außerden 
I. Klaſſe getrennt von der Maſchine. In der Mitte | hatte ſich eine größere Anzahl von Freunden der edle 
iſt der Laderaum. Ein ſolches Schiff dürfte Memel] Ruderei in Tiegenhof eingefunden, die theils pe 
bisher noch nicht geſehen haben. M. D. Kremſer, theils per Rad, ſich dorthin begeben hallen 

Von ber ruſſiſchen Grenze, 9 Jull. Zum 2.] Ein gemeinſames Mittageſſen im ⸗„Deutſchen Hauß, 
Oktober bezw. 1 April ſollen verſchledene ruffiiche | vereinte etwa 90 Theilnehmer. Das Kalſerboch wur 
Garniſonſtädte an der Grenze ſtärker mit Truppen von Herrn M. Jantke, dem Vorſitzen den ib 
belegt werden. Nach Georgenburg ſollen einige Artil- „Nautilus“, ausgebracht; es folgten eine Rel 
lerieabthellungen, nach Maryampol, Suwalky Au» weiterer Tiſchreden, meiſt launigen Inhalts. Nur 
auſtowo u. a. kleineren Orten zu den vorhandenen] Ichnell vergingen die Stunden bei heiterer Unterhallun 
Truppen Infantertebatalllone, bezw. Kavallerie⸗Schwa⸗ Bei der Rückfahrt überraſchte der Heftige Regen 9 
dronen kommen. Am ſtärkſten wird das jetzt ſchon] Ruderleute, die aber in beſter Stimmung wohlbehalll 
waffenſtarrende Kowno, deſſen Ausbau zu einer f bier wieder anlangten. N 
Feſtung erſten Ranges ſo gut wie beendet 5 belegt Das Fahnenweihfeſt des Krieger⸗ n 
werden. Ferner ſollen verſchiedentlich Truppenwechſel] Militär Vereins Plohnen, welches geſtern Men 
ſtattfinden, indem die bisherigen Regimenter zurückge⸗ fand, nahm einen großartigen Verla. Es wa 
zogen werden. Für größere polniſche Garnſſonen tft | fünfzehn Vereine aus den Kreiſen Elbing Au 
dies durchweg vorgeſehen. Kaſernenbauten find für Pr. Holland mit über 600 Kriegern erſchienen. end 
die Truppenvergrößerung wenig vorhanden. Doch eine Anzahl von Offizieren der Reſerve war ane 
dürfte dies keine Schwierigkeiten machen, da in allen] Unter den Anweſenden bemerkten wir u. A. He, 
Grenzſtädten ſeit Jahren Infolge Stockens von Handel! Major von Beſſer, Oberſtabsarzt Dr. Senger u. 6, 


zweiter Fahrwart. — Geſtern feierten acht Schulen 
am Prauſterkruge ihr Kinderfeſt; heute Nachmittag 
begaben ſich die hieſige Kleinkinderſchule und dle Kinder 
des evangellſchen Nachmittagsgottesdienſtes nach dem 
Lockener Walde. Wegen des eingetretenen Regens 
mußten ſie nach dem Kopittke'ſchen Reſtaurant um⸗ 
kehren, woſelbſt ſie mit Kuchen und Kaffee bewirthet 
wurden. — Eine Prüfung auf Befähigung zum Be⸗ 
triebe des Hufbeſchlaggewerbes findet in Berent am 
19. Auguſt ſtatt. 

Graudenz, 11. Juli. Aus Weißhof im hieſigen 
Kreiſe kommt die Kunde von einem Mord und einem 
Selbſtmorde. Der Käthnec Haak, der mit feiner Frau 
in Unfrieden lebt, gerieth heute Mittag mit ihr auf 
dem Felde während des Kartoffelhackens in Streit, 
in deſſen Verlauf er ſein Taſchenmeſſer zog und der 
Frau den Hals vollſtändig zerſchnitt. Darauf ſchnitt 
er ſich ſelbſt den Hals mit demſelben Meſſer durch. 
Die Frau war fofort todt, der Mann gab, als er ges 
funden wurde, noch einige Lebenszeichen, dürfte aber 
inzwiſchen gleichfalls geſtorben ſein. Ein Bote vom 
Amtsvorſteher in Weißheide machte heute Nachmittag 
bet der hieſigen Staatsanwaltſchaft von dem ſchreck⸗ 
lichen Vorfall Anzeige. (G. 

. Graudenz. 12. Juli. Heute tagte hier im 
Hotel „Schwarzer Adler“ die neunte Verſammlung 
des Vereins pract. Zahnärzte der Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen. Nach Erledigung mehrerer Auf⸗ 
nahmegeſuche und Standesangelegenheiten wird die 
Abſicht der Danziger Collegen lebhaft discutirt, in 
Danzig demnächſt eine Poliklinik zu begründen, in 
welcher ſämmtliche fünf in Danzig anſäſſigen deutſchen 
Zahnärzte abwechſelnd unbemittelten Perſonen ſach⸗ 
gemäße zahnärztliche Behandlung unentgeltlich zu Theil 
werden laſſen. Der Verein beſchließt, dieſes Unter⸗ 
nehmen zu unterſtützen. Im wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung hlelt Zahnarzt Schwanke⸗ 
Graudenz einen Vortrag über Kieferbrüche und 
ſtellte einige diesbezügliche Fälle aus ſeiner Praxis 
vor. Derſelbe demonſtrirte noch die Anwendung von 
leichtflüſſigen Metallen bei der Herſtellung künſtlicher 
Zahnkronen und zeigt ein intereſſantes neues Inſtru⸗ 
ment, ein ſogen. Phonendoſkop, vor, welches in ver⸗ 
beſſertem Maaße die Herztöne erkennen läßt. Zahn⸗ 
arzt Abraham hielt einen Vortrag über die Verwendung 
von Formalin in der conſervirenden Zahnheilkunde 
und demonſtrirt einen Desinfectlonsapparat für Räume 
und Inſtrumente. Eine ſchöne Gedenkfeier veranſtaltete 
der Verein im Hinblick auf die vor 50 Jahren von Zahn⸗ 
ärzten gemachte Entdeckung der Narkoſe, „den Sieg 
über den Schmerz“. Die Anweſenden erhoben ſich 
aus Ehrung des Andenkens an dieſe Collegen von 
ihren Plätzen. — Die nächſte Vereins⸗Verſammlung 
ſoll im Januar n. J. in Inowrazlaw ſtattfin den. 

Flatow, 10. Jull. Nach dem ſoeben erſchienenen 
Verwaltungsberichte des hieſigen Kreiſes für das 
Rechnungsjahr 1895/96 hat ſich die Auswanderungs⸗ 
luſt gegen die früheren Jahre bedeutend verringert. 
Während im Jahre 1894 148 Perſonen ausgewandert 
ſind, betrug die Anzahl der Auswanderer nur 78 
Perſonen. 

Mewe, 10. Jull. Unſere Schützengilde, die am 
19., 20. und 21. d. M. ihr goldenes Jubelfeſt feiert, 
beabſichtigt, da das Jubeljahr der Neubegründung 
der Gilde mit dem Jubeljahr der Wiederbegründung 
des deutſchen Reiches zuſammenfällt, diefem Umſtande 
Rechnung zu tragen und ihre patriotiſchen Geſinnungen 
in würdiger Weiſe zum Ausdruck zu bringen. — Ein 
auf dem Rondel inmitten des Schützenplatzes er⸗ 
richtetes Denkmal, beſtehend in einem ſchlanken, mit 
dem unteren Sockel etwa 5 Meter hohen, vierſektigen 
Granitſtein⸗Obelisk, gekrönt mit einem auf einem 
Globus ſtehenden, ſeine Flügel ſchützend ausbreitenden 
deutſchen Reichsadler, ſoll neben der Erinnerung an 
große Männer und Thaten bleibendes Zeugniß ab⸗ 
legen von dieſem Doppel⸗Jubeljahre und dem Patrlotls⸗ 
mus der Gilde. Die vler Seiten des Denkmals er⸗ 
halten Medaillons mit Reliefbildern und zwar an der 
Vorderſeite Kalſer Wilhelms des Großen, und an den 
andern drei Seiten diejenigen der Paladine deſſelben: 
Blsmarck, Moltke und Roon und deren Wahlſprüche. 
Das Denkmal ſoll am erſten Jubelfeſttage unmittelbar 
nach der Fahnenweihe feierlich enthüllt werden. 


Die durch dieſe Beſtimmung betroffenen Gewerbe⸗ 
treibenden pflegen ſich jetzt vornehmlich mit dem 
Vertriebe von Serienlooſen, d. h. in der Serie ges 
zogenen Looſen von ſtaatlichen und ſtädtiſchen Prämien⸗ 
anleihen zu befaſſen. Auf eine beſtimmte Anzahl ſolcher 
Looſe werden Antheilſcheine möglichſt geringen Betrages 
ausgegeben. Etwa 100 Inhaber von Antheilſcheinen 
bilden eine Serienloosgeſellſchaft und ſind an dem 
Ergebniß der ſtattfindenden Prämienziehungen betheiligt. 
Indem bei der Bemeſſung der Antheile auf möglichſt 
geringe Beträge herabgegangen und vielfach eine all⸗ 
mählige Entrichtung des Preiſes zugeſtanden wird, 
gelingt es, einen maſſenhaften Abſatz der Antheilſcheine 
in den wenig bemittelten Kreiſen der Bevölkerung zu 
erzielen. i 

Das geſchäftskundige Publikum überſieht, wie ſehr 
es beim Eingehen ſolcher Geſchäfte übervortheilt wird. 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der Geſammtpreis, 
welchen ein Unternehmer ſich von den Mitgliedern der 
Serienloosgeſellſchaften zahlen ließ, den Kurswerth der 
betreffenden Looſe, in welchem der Werth der Ge⸗ 
winnchance ſchon einbegriffen iſt. um das Doppelte, 
Drei⸗ und Mehrfache überſtieg. In den von den 
Unternehmern verſendeten, durch Agenten verbreiteten 
Proſpekten wird die Kundſchaft mit allen Mitteln der 
Reklame und nicht ſelten unter trügeriſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen angelockt. Beiſpielsweiſe findet ſich in 
den Druckſachen an einer in die Augen fallenden 
Stelle der Vermerk „Jedes Loos gewinnt,“ „Keine 
Nieten“ und dergl., wodurch die Meinung erweckt 
wird, daß das Loos mehr als den Einſatz bringen 
müſſe oder der Erwerber des Antheils doch mindeſtens 
den gezahlten Betrag zurückerhält. Thatſächltch werden, 
von ſeltenen Ausnahmen abgeſehen, die Nummern nur 
mit dem Neunwerth gezogen, und in dieſem regelmäßigen 
Falle des ſogenannten niedrigſten Treffers geht der 
weitaus größte Theil der eingezahlten Beträge verloren. 

In einigen Fällen iſt es gelungen, wegen dieſes 
ſchwindelhaften Verfahrens die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen herbeizuführen. Das Einſchreiten der Gerichte 
begegnet jedoch beſonderen Schwierigkeiten, da die be⸗ 
treffenden „Bankiers“ ſorgfältig darauf bedacht find, 
ſich der ſtrafrechtlichen Verfolgung zu entziehen. Be⸗ 
hörden und gemeinnützige Vereine haben es an öffent⸗ 
lichen Warnungen der Bevölkerung nicht fehlen laſſen. 
Vielfach handelt es ſich um Firmen, welche im Aus⸗ 
lande, insbeſondere in Holland und Belgien domizilirt 
find und ihre Geſchäfte in Deutſchland durch Ver⸗ 
mittelung inländiſcher Agenten betreiben; wiederholt 
iſt vor Geſchäftsverbindungen mit ſolchen Firmen im 
„Reichsanzeiger“ — zuletzt in Nr. 262 vom 1. Nov. 
1895 und in Nr. 33 vom 6. Februar 1896 — ge⸗ 
warnt worden. 

Sehr dankenswerth wäre es, wenn die Tages⸗ 
preſſe dieſer Angelegenheit eine erhöhte Auſmerkſamkeit 
zuwenden und die Thätigkeit der Behörden durch 
Aufklärung der Bevölkerung nachhaltig unterſtützen 
wollte. Es wird darüber geklagt, daß trotz der er⸗ 
gangenen amtlichen Warnungen manche Zeitungen ſich 
dazu hergeben, durch Aufnahme von Inſeraten, Bei⸗ 
fügung von Proſpekten und durch empfehlende Hin⸗ 
weiſe im redaktionellen Theil für ſchwindelhafte Ge⸗ 
ſchäfte der fraglichen Art Reklame zu machen. 


Die Miniſterkriſis in Italien. 
Rom, 12. Juli 1896. 


Die Deputirtenkammer war geſtern ſehr ſtark be⸗ 
ſetzt, alle Miniſter waren anweſend. Miniſterpräſident 
di Rudini theilte mit, daß das Cabinet ſeine Entlaſſung 
eingereicht und daß der König ihn mit der Neubildung 
des Cabinets beauftragt habe. Auf den Antrag Rudinis 
vertagte die Kammer ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. 

Nachdem der Miniſterpräſident darauf im Senat 
die gleiche Erklärung wie in der Deputirtenkammer 
abgegeben hatte, vertagte ſich der Senat bis Dienſtag. 

Rudini hatte Nachmittags mit mehreren politiſchen 
Perſönlichkeiten Beſprechungen. Der „Italie“ zufolge 
beſchäſtigt ſich Rudini vor allem mit der Prüfung der 
Frage, ob die Herabſetzung des Krlegsbudgets auf 
234 Millionen nicht zu weitgehend iſt. Die Blätter 
berichten übereinſtimmend, daß der Rücktritt der 
Miniſter Ricotti und Perazzi ein definitiver ſei und 
nennen verſchiedene Namen für die Miniſter⸗Porte⸗ 
feuilles. Dies find indeſſen einfache Muthmaßungen; 
nur von General Luigi Pelloux wird mit Beharrlich⸗ 
keit als dem neuen Kriegsminiſter geſprochen. General 
Pelloux iſt bereits von Verona hier eingetroffen und 
hat ſich fofort zu Rudini begeben, um mit demſelben 
zu berathen. Heute war General Pekloux zur Audienz 
beim König befohlen. 

Nach der Beſprechung Rudinis mit Pelloux fand 
eine Zuſammenkunft zwiſchen Rudini, Brin, Pelloux 
und Colombo ſtatt. Es wird verſichert, daß die Kriſis 
bald befeitigt fein wird. Einige Zeitungen wollen 
wiſſen, General Pelloux verlange die Feſtſetzung des 
Militärbudgets auf 246 Millionen anſtatt der vorher 
geforderten 234 Millionen. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 11. Juli. Das Deichamt des hieſigen 
Delchverbandes hat in feiner letzten Sitzung eine Vor⸗ 
ſtellung an das Miniſterium dabingehend zu richten 
beſchloſſen, den Deich zwiſchen Käſemark und Bollen⸗ 
bude erheblich zu verſtärken, da das Deichamt ſonſt 
würde Bedenken tragen müſſen, den Deich zu über⸗ 
nehmen. — Zum Stellvertreter des Deichhauptmanns 
wurde auf drei Jahre Herr Klatt⸗Letzkau gewählt. 

N Zoppot, 9. Jull. Eifrig ſorgt die Badedirektion 

für die Zerſtreuung der Kurgeſellſchaft. Bei der erſten 
Reunion am Sonnabend erwies ſich die neue, mit 
Glas umgebene Loggia als ein vorzüglicher Ventilations⸗ 
apparat für den Ballſaal. Mittwoch war Knospen⸗ 
ball, ein Feſt, wohl ebenſo anziehend für die Großen, 
wie für die Kleinen. Geſtern hatte das Doppel⸗ 
concert, bei dem neben der Kurcapelle die Capelle des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments betheiligt war, eine große 
Menge herbeigezogen. Heute Mittag machte der Ver⸗ 
gnügungsvorſtand mit der Kurgeſellſchaft bei dem 
herrlichen Wetter eine Eiſenbahnfahrt nach der reizend 
in einem Kranze herrlicher Wälder gelegenen Kreis⸗ 
ſtadt Neuſtadt. 

% Schöneck, 12. Jull. Die nöthigen baulichen 
Vorbereitungen auf dem neuen Viehmarktplatze zu der 
dieſe Woche hier abzuhaltenden Gruppenſchau werden 
bereits getroffen. 133 Stück Rindvieh, 103 Pferde, 
26 Schweine, 19 Schafe werden nebſt mehreren land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen ausgeſtellt. Die Staats⸗ 
prämiengelder betragen 2360 Mk., die Ehrengaben des 
Kreiſes Berent, der Stadt Schöneck, der beiden land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Schöneck und des Vereins 
Neu⸗Paleſchken ergeben 530 Mk., außerdem kommen 
11 Medaillen und 8 Diplome zur Vertheilung. — 
Bei der am 9. Juli abgehaltenen Generalverſammlung 
des Radfahrervereins wurden in den Vorſtand folgende 
Herren gewählt: Hennings Vorſitzender, Groß Schrift⸗ 
führer, S. Sielmann erſter Fahrwart, Bewersdorf 


teljahre auch die erforderlichen Bauten hergeſtellt werden 
können. ‚ 
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Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und — honorirt. 

Elbing, 13. Juli 1896. 

Muthmaßzliche Witterung für Dienſtag, den 

14. Juli: Kühler, veränderlich, friſcher Wind. 

Perſonalien. Den nachſtehend genannten Staatz 

baubeamten iſt der Charakter als Baurath verliehen 

worden: den Kreisbauinſpektoren Scheurmann in 

Neidenburg, Thielen in Elberfeld, Motz in Merfebutg 
Vollmar in Münſter i. W. und Strohn in Sens 


Scholz in Königsberg i. Pr.; den Haſenbauinſpektoren 
Rhode in Memel und Lauenroth in Kolbergermünd 
Zu etatsmäßigen Köntglichen Baugewerkſchullehcer 
find ernannt: die Lehrer Haaßengler. Uſener und 
Wolter in Deutſch⸗Krone; Oekinghaus und Wagner i 
Königsberg und Bind er und Raabe in Poſen. 

Dem Oberlehrer Dr. Thunert aus Löbau iſt d 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpeklion 
Culmſee, Kreis Thorn, vom 1. Juli d. Is. übertragen 
und der Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee „on 
der Mitverwaltung dieſer Kreisſchulinſpektlon entbunden 
worden. 
Pr. Holland, der Amtsrichter Magener in Mogilno 
nach Koſten. Der Staatsanwalt Freytag in Schweld 
nitz iſt zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landge⸗ 
richt Meiningen ernannt. In die Lifte der Recht san⸗ 
wälte ſind eingetragen: Rechtsanwalt Knoll aus Fra 
ſtadt bei dem Amtsgericht in Charlottenburg, del 
Rechtsanwalt Krafack aus Luckau bei dem Amtsgerich 
in Angermünde, der Gerichts⸗Aſſeſſor v. Wierzbich 
bei dem Landgericht in Gneſen. a 

Werftbeſichtigung. Seit geſtern weilt als Gall 
Herr Geheimrath Krupp aus Eſſen bel 
Herrn Biefe. In Begleitung einiger anderen Herrel 
traf Herr Geheimrath Krupp geſtern Abend um 9 Uhl 
4 Minuten auf hieſigem Bahnhofe ein, und nahm il 
der Villa des Herrn Zieſe Wohnung. Der berühmll 
Großinduſtrieelle war geſtern mit den Herren ſeinel 
Begleitung auf einem Seedampfer in Danzig einge 
troffen, von wo zunächſt die Reiſe nach Marienburg 
zur Beſichtigung des Hochmetſterſchloſſes fortgeſeß 
wurde. Von Marienburg langten Die Herren dem 


W. M. 

Inowrazlaw, 10. Jull. Dieſer Tage wollte der 
Arbeiter G. aus Ruſſiſch⸗Polen, der aber in Popowo 
bei Kruſchwitz (auf preußiſchem Gebiete) in Arbeit 
ſteht, feine in Ruſſiſch⸗Polen, aber unmittelbar an der 
preußiſchen Grenze wohnende Familie beſuchen, um 
Frau und Kindern den erſparten Lohn einzuhändigen. 
G. war noch auf preußiſ chem Geblete und etwa zehn 
Schritte von der ruſſiſchen Grenze entfernt, als die 
drei ruſſiſchen Grenzſoldaten, Hinu, Smolukow und 
Piskanow ſich auf den wehrloſen Mann ſtürzten, ihn 
durch Lanzenſtiche und Säbelhlebe verwundeten und 
ihm ſeine Baarſchaft abnahmen. Dann zerrten ſie 
ihn — der Vorfall trug ſich noch auf preußiſchem 
Gebiete zu — über die Grenze, banden ihn an ein 
Pferd und zogen ihn ſo bis an das nächſte ruſſiſche 
Cordonhaus. Den andern Tag wurde G. entlaſſen. 

Bromberg, 10. Juli. Sonntag, den 26. Juli. d. J. 
veranſtaltet der Bromberger Reiterverein ein großes Wett: 
rennen auf dem Dragoner⸗Excerzierplatz. Es finden ſechs 
Rennen ſtatt: I. Bauernrennen, II. von Plötz⸗Rennen, 
III. Dragoner⸗Jagdrennen, IV. Artillertie⸗Jagdrennen, 
V. Bromberger Jagdrennen, VI. Schlußflach⸗Rennen. 
Nennungen werden mit Ausnahme des erſten Rennens 
bis 19. Juli, abends 6 Uhr unter Beifügung des 
Reugeldes bei Herrn Rittmeiſter v. Wentzly⸗Bromberg 
entgegengenommen. Das Rennen wird ſehr inter⸗ 
eſſant, da bereits große Nennungen, auch von außer⸗ 
halb ſtattgefunden haben. - $ 

Wreſchen, 10. Juli. Kürzlich aß ein Mann von 
28 Jahren in Slupce Flundern, die bereits verdorben 
waren. Kurze Zeit darauf war er eine Leiche. 
Aerztlich wurde denn auch feſtgeſtellt, daß hier etne 
Vergiftung durch Fifchgift vorligt. E 

Poſen, 12. Juli. Die Leitung der Redaktion 
des „Dziennik Poznanskt“ übernimmt an Stelle des 
verſtorbenen Chefredakteurs Dobrowolski das Mitglied 
des Abgeordnetenhauſes, Rittergutsbeſitzer v. Glebockl 
aus Czerlejno. a 

E. Zuin, 12: Juli. (Eingeſandt.) Kürzlich wurde 
in einer landwirthſchaftlichen Vereinsſitzung zu Flatow 
als wirkſames Mittel gegen Rothlauf der Schweine 
das Annageln von kleinen Kupferplatten auf dem 
Boden des Futtertroges empfohlen, weil der fich 
bildende Grünſpan die Verdauung befördert und die 
Verſtopfung verhindert. Im Anſchluſſe hieran bemerke 
ich, daß meine Eltern dies Mittel bereits 15 Jahre 
hindurch mit dem beſten Erfolge, wenn auch in etwas 
anderer Form, anwenden. Sie legen nämlich ein etwa 
tellergroßes Kupferſtück (von einem alten Waſchkeſſel) 
auf den Boden der Futtertonne. Das Freſſen wird 
Abends eingekocht, in das Gefäß gethan und vor 
jedesmaliger Fütterung tüchtig umgerührt. Früher 
verloren meine Eltern faſt alle Jahre durch die Seuche 
einen großen Theil ihres Schweinebeſtandes, ſeit An⸗ 


I 


— Die Feſtlichkeit wurde mit einer Anſprache des 
Vorſitzenden des feſtgebenden Vereins, Herrn Grothe, 
eröffnet, in der dieſer die erſchtenenen Vereine will⸗ 
kommen hieß. Darauf wurde die Fahne vom Vor⸗ 
ſitzenden dem erwählten Fahnenträger des Vereins 
übergeben und dleſer mit Handſchlag für fein Amt 
verpflichtet, worauf der Vorſitzende des Kreisverbandes 
Herr Oberlehrer Rudorff⸗ Elbing mit 
ſchwungvollen Worten die Weihrede hielt. Nachdem 
die von den fünfzehn Vereinen gewidmeten Ehren⸗ 
nägel in den Schaft der Fahne geſchlagen, erſolgte 


der Feſtumzug mit Muſik durch das Dorf. Mit den 


wehenden Fahnen machte der ſtattliche Zug einen 
impoſanten Eindruck. Tauſende von Menſchen waren 
in Plohnen zuſammengeſtrömt, um am Feſte theilzu⸗ 


nehmen. 
Das Concert des „Liederhain“ 


ausfallen. 

Weingrundforſt. Wie aus dem Anzeigenthell 
der heutigen Nummer erſichtlich, findet morgen, 
Dienftag, in Weingrundforft ein um 4 Uhr beginnen⸗ 
des Nachmittagsconcert ſtatt, welches von der ganzen 
Kapelle des Herrn Pelz mit Blasmuſik ausgeführt 
werden wird. Da die Wtitterungsverhältniſſe der 
letzten Sonntage dem Beſitzer von Weingrundforſt 
einen böſen Strich durch die Rechnung gemacht haben, 
wünſchen wir dem morgen ſtattfindenden Concert einen 
recht großen Beſuch und hoffen, daß nicht auch dieſes 
wieder verregnet. : 

Die Leipziger Sänger unter Direction des 
Herrn Emil Neumann Bliemchen fanden bei 


ihrem geſtrigen erſten Vortragsabend ein volles Haus} fi 


und dankbare Zubörer. Der große Saal der Bürger⸗ 
reſſource war dicht gefüllt und hielt es ſchwer, Platz 
zu bekornmen. Die Leiſtungen der aus ſieben Herren 
beſtehenden Geſellſchaft dürften im Allgemeinen bereits 
jedem Freunde des Geſanges bekannt fein, denn ſchon 
elne lange Reihe von Jahren machen die Neumann⸗ 
Bliemchen⸗Sänger ihre Gaſtſpielreiſen durch Deutſch⸗ 
land, aller Orten einer freundlichen Aufnahme ſicher. 
Das Gebiet, auf dem die Geſellſchaft in erſter Reihe 
Tüchtiges leiſtet, iſt das humoriſtiſche. Und das iſt 
ſchließlich ja auch die Hauptſache, denn das Publikum, 
und namentlich ein Sonntagspublikum, will ſich amü⸗ 
firen. Vorzugsweiſe iſt es Herr Emil Neumann, der 
es melfterbaft verſteht, mit feinen von eigenartigem 
Humor köſtlich belebten Solovorträgen die Heiterkeit 
der Zuhörer anzufachen. So eroberte er ſich mit 
„Des Rekruten Putzgedanken“ und der Studie 
„Bliemchen auf dem Maskenball“ die volle Gunſt des 
Publikums, obwohl die angewandten Schlagwitze nicht 
neu waren und zum Theil ihre directe Abſtammung 
von Kalau verrlethen. Gelacht wurde aber herzlich 
und viel, denn ſchon die originelle Vortragsweiſe des 
Herrn Neumann feſſelt und unterhält. — Erſreullcher⸗ 
welſe wird von der Geſellſchaft auch der Pflege des 
Quartettgeſanges die ihm gebührende Berückſichtigung 
zu Theil; recht exact und mit guter Nüancirung wurde 
das Eröffaungsquartett „Sängergruß“ gelungen, 
auch die Vortragsweiſe des Abt'ſchen Männerquartetts 
„Vineta“ verrieth tüchtige Schulung. Das Crescendo 
kam gut zur Geltung. ebenſo lobenswerth 
und muſtergiltig war die Ausſprache. — Einen be⸗ 
fähigten Liederſänger beſitzt die Geſellſchaft in Heren 
Otto Lemke, deſſen welcher, dabei aber 
kräftiger Baß eine reſpectable Tiefe hat, die alle 
Achtung herausſordert. Die von Herrn Lemke ger 
ſungenen Lleder fanden lebhaften Beifall beim 
Auditorium, namentlich trug der Sänger das bekannte 
„Das Lied, das meine Mutter ſang“ mit warmem 
Empfinden vor und verdiente mit dieſer tüchtigen 
Lelſtung den ihm reichlich geſpendeten Beifall. — 
Herr Feldow, ein ausgezeichneter Humoriſt, 
fand mit feinen helteren Vorträgen, z. B. „Betrach⸗ 
tungen über Röntgen's X = Strahlen“, . 
ſchweſter“ ꝛc. ſtürmiſche Heiterkeit und lebhaften Bel⸗ 
fall, die ihn zu mehrfachen Zugaben veranlaßten. 
Den Schluß des Abends bildete ein humoriſtiſches 
Geſammtſpiel „Ein Herrenabend“, welches von einem 
Mitgliede der Geſellſchaft, Herrn Wilhelm Wolff, ver⸗ 
faßt iſt. Das heitere Stückchen bot den Mitwirken⸗ 
den reiche Gelegenheit, nicht nur Ihre geſanglichen 
Lelſtungen, ſondern namentlich auch ihre Ausbildung 
auf inſtrumentalem Gebiete vorzu ühren, welche ges 
bührender maßen die allgemeinſte Anerkennung fand. 
— Freunde geſunden Humors werden ſtets mit Vor⸗ 
llebe die Vortragsabende der „Leipziger“ beſuchen; 
die heltere Laune der Künſtler überträgt ſich auch auf 
das Publikum und verſetzt daſſelbe in die denkbar 
beſte Stimmung. Wenn auch der Gerlchtsvollzieher, 
die Schwiegermutter ꝛc. allzu viel herhalten müfjen, 
um als Zieljcheibe der ſangesbrüderlichen Scherze zu 
dienen, ſo find dleſelben jedoch harmloſer Natur und 
werden in dieſer Weiſe auch aufgefaßt. Wir empfehlen 
daber allen Jenen, welche ein paar fröhliche Stunden 
verleben wollen, den Beſuch des heute ſtattfindenden 
zweiten Vortragsabends. 

Dampferfahrten nach Kahlberg. Trotz der 


recht ametielhaften Mi 3 
Sonntags waren Witterungsverhältniſſe des geſtrigen 


Dampfer vollſtändig beſetzt. 


zu verderben. 
Ausflug. Die Lehrer der 


beute Vormittag auf 4 grü ü 
1 9 grün geſchmückten Leiterwogen 


Vogelſang hier durch. 
elekiriſchen Straßenbahn der ſcheuen Plerde wegen 


für 


beſteht aus den Herten g 1 
Vorſitzenden und Apolheter epbyitus Dr. Schäfer als 


Die Studirenden der Abibellung fü 


gründeten Stipendien»Stiftung fi 

N g find vom 1. O 
e Jahres ab vom Minister der gelſtlichen 2. An⸗ 
gelegenheiten an bedürftige, fähige und fleißige, dem 
angehörige Studierende 
der genannten Anſtalt drei Stipendien im Betrage von 
Dauer von drei Jahren unter 


mußte 
geſtern infolge des anhaltenden Regens leider wiederum 


denſelben Bedingungen zu verleihen, unter welchen die 
Staatsſtipendien an Studirende dieſer Anſtalt be⸗ 
willigt werden. Nur ſolche Bewerber werden zuge⸗ 
laſſen, welche mit dem Zeugniß der Reife einer neun⸗ 
ſtufigen Lehranſtalt verſehen ſind und zugleich nachzu⸗ 
weiſen vermögen, daß ſie durch vorzügliche 
Leiſtungen und hervorragende Fähigkeiten ausgezeichnet 
haben. Geſuche find an diejenige Königliche Regierung 
zu richten, deren Verwaltungsbezirke die Bewerber 
ihrem Wohnſitze nach angehören. 

Auszeichnung. Der Erzherzog Eugen von 
Oeſterreich, gegenwärtiger Hochmeiſter des deutſchen 
Ordens, hat Herrn Profeſſor Dr. Schultz zu Culm in 
Weſtpr. ſein Porträt mit eigener Namensunterſchrift 
ſowie die filberne Hochmeiſtermedallle verliehen. 
Legitimationspapiere. Berliner Blätter 
ſchreiben: Die Reiſezeit hat kaum begonnen und ſchon 
hört man vielfach Klagen darüber, daß Touriſten in 
Unannehmlichkeiten gerathen find, weil fie ihre Leglti⸗ 
matlonspaplere nicht bei ſich führten. Beſonders ſcharf 
ſcheinen die öſterreichiſchen Polizelorgane inſtruirt zu 
jein, Jedermann anzuhalten, der nicht im Beſitze ge⸗ 
nügender Auswetsatteſte ſich befindet. Oft genug 
werden Leute — Damen und Herren, — die in der 
bei uns üblichen Weife einen Schutzmann ꝛc. nach 
dem Weg fragen, von dieſem mit den Worten ange⸗ 
fahren: „Zeigen Sie mir erſt Ihre Dokumente!“ 
„Dokumente“ lautet in den meiſten Theilen Oeſter⸗ 
reichs die Bezeichnung für Legitlimationspapiere. 
Weſſen Dokumente dann nicht in Ordnung befunden 
werden, der muß mit zur Wache kommen und dort 
verbleiben, bis ſeine Ungefährlichkeit amtlich ſicherge⸗ 


tellt iſt. Da dies nicht ſelten mit großen Umſtänd⸗ 
lichkeiten verknüpft iſt, kann eine ſolche Haft oft meh⸗ 
rere Tage dauern. Der Verein zur Hebung des 
Fremdenverkehrs in Wien hat bisher vergeblich ver⸗ 
ſucht, die Polizei zu milderer Handhabung der Vor⸗ 
ſchriften zu bewegen. Bei einer Reiſe nach Oeſterreich 
vergeſſe man alſo nicht, ſeine Papiere mitzunehmen. 

Laut Anordnung des Reglerungspräſidenten 
von Gumbinnen wird das Verbot der Einfuhr von 
friſchem Schweinefleiſch aus Rußland über die Landes⸗ 
grenze im Reglerungsbezirk Gumbinnen auf alle aus 
Rußland ſtammenden Zubereitungen von Schweine⸗ 
fleiſch, mit alleiniger Ausnahme des gargekochten 
Schweinefleiſches und ausgeſchmolzenen Schweinefetts, 
ausgedehnt. 

In dem Diseiplinarverfahren, welches gegen 
den Bürgermeiſter Roll in Gneſen verfügt war, weill 
derſelbe bei einer Feierlichkeit das Spielen der Nationale 
hymne verboten hatte, erkannte der Bezirksausſchuß 
am Sonnabend gegen den Angeſchuldigten auf Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienfte. 

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat 
Junt d. J. geprägt worden: 1556820 Mk. in Doppel⸗ 
kronen, 577400 Mk. in Zweimarkſtücken, 726883 Mk. 
in Einmarkſtücken, 122 491,10 Mk. in Zehnpfennig⸗ 
ftüden und 29986,37 Mk. in Einviennigftüden. Die 
Geſammtausprägung an Reichsmünzen. nach Abzug 
der wleder eingezogenen Stücke, bezifferte ſich Ende 
Juni d. Is. auf 3050926410 Mk. in Goldmünzen, 
491130 045,10 Mk. in Silbermünzen, 53 281 420,05 Mk. 
in Nickel⸗ und 13127 693,55 Mk. in Kupfermünzen. 

Zur Warnung. Man möge ſich zur Zeit vor 
den Stichen biſſiger Inſekten, z. B. der Stechfllege, 


möglichſt in Acht nehmen. Es find neuerdings Fälle 
vorgekommen, in denen derartige Inſektenſtiche recht 


unangenehme Folgen gehabt haben, ja, ſelbſt Todes⸗ 
fälle find zu verzeichnen, die infolge Nichtbeachtung 
derartiger Verletzungen herbeigeführt wurden. Man 
ſchützt ſich im Hauſe gegen die eindringlichen Inſekten 
am Beſten durch energiſche Ausrottung derſelben, im 
Freien iſt es freilich ſchwieriger, ſich die bösartigen 
Geſellen vom Leibe zu halten. Es iſt dies nur er⸗ 
reichbar, wenn man die unbekleldeten Körpertheile mit 
Oelen bezw. Fetten, z. B. Speckſchwartenfett, Kreid⸗ 
nelkenöl und dergl. einreibt. Auch den Cigarrenrauch 
können die Inſekten nicht vertragen und find daher 
Raucher den Beläſtigungen derſelben weniger ausgeſetzt. 

Eine neue Art der Straßenpflaſterung, welche 
zur Zeit in Wien zur Verwendung gelangt, beſteht 
aus einer Miſchung von gekörntem Kork mit mineraliſchem 
Asphalt und anderen kohäſiven Stoffen, welche in 
Blöcke von entſprechender Form und Größe gepreßt 


wird. Unter den zahlreichen Vortheilen dieſes neuen | © 


Pfloſterungsmaterials ſind beſonders Reinlichkeit, Dauer⸗ 
haftigkeit Elaſtizität, Geräuſchloſigkeit und äußerſt ge⸗ 
ringe Herſtellungskoſten hervorzuheben. Ein weiterer 
Vortheil beſteht nach einer Mittheilung des Patent» 


und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz Fi 


darin, daß das neue Pflaſter im trockenen wie im 
naſſen Zuſtande jedes Ausglelten verhindert; im 
Gegenſatz zur Holzpflaſterung iſt daſſelbe nicht abſor⸗ 
birend, bleibt alſo geruchlos. Die fertigen Blöcke 
werden in Steinkohlentbeer getaucht und auf eine 
Betonſchicht von etwa 6 Zoll Dicke gelegt. 

Ueber die Anſtellung von Gemeindebeamten 
befindet ſich im „Verwaltungsblatt“ Nr. 33 vom 
16. Mai 1896 nachſtehende für qu. Beamten hochwich⸗ 
tige Entſcheldung. „Allen im Gemeindedienſt zu 
dauernden, nicht mechaniſchen Dienſtlelſtungen berufe⸗ 
nen Perſonen kommen Pflichten und Rechte der Be⸗ 
amten in vollem Umfange zu. Verabredungen der 
Bethelligten, Anerkenntniſſe der Angeſtellten und regle⸗ 
mentarlſche Beſtimmungen oder ſonſtige Verfügungen 
der Maglſtrate, welche gegen dieſen Grundſatz ver⸗ 
ſtoßen, ſind rechtsunwirkſam. Die Zuſtimmmung der 
Stadtverordneten iſt kein nothwendiges Ecforderniß 
der Anſtellung. 

DSonnenfinſterniß. Am 9. Auguſt findet in den 
Frühſtunden eine totale Sonnenfinſterniß ſtatt. Hier 
tft dieſelbe nur wenige Minuten ſichtbar, da das Ende 
derſelben bereits um 5,32 Uhr eintritt, während die 
Sonne erſt um 5,20 Uhr aufgeht. Die ruſſiſche Aka⸗ 
mie der Wiſſenſchaften wird zur Beobachtung der Fin⸗ 
ſterniß eine unter Führung des Direktors des phyſila⸗ 
liſchen Laboratoriums der genannten Akademie, Fürſten 
Galizyn, und des Direktors des Obſervatorlums von 
Pulkowo Herrn Backluno ſtehende Expedition nach 
der Inſel Nowaja⸗Selmja entſenden. Dieſe Expediton 
wird gleichzeitig beauftragt ſein, auf der genannten 


Inſel aſtronomiſche, magnetiſche und geologiſche Beob⸗ 


achtungen vorzunehmen, zu welchem Zweck eine große 
Anzahl der bierzu nöthigen wiſſenſchaftlichen Inſtru⸗ 
mente neueſter Konſtruktion bereits dahin abgegangen 
iſt. Die Miſſion wird ſich am 21. Juli in Archangel 
einſchiffen und nach ungefähr vierzig Tagen wieder in 
der Ruſſiſchen Hauptſtadt eintreffen. Außerdem wird 
die Akademie die Herren Wittram, Orbinsky und Ber 
lopolsky, gleichfalls zur Beobachtung der Sonnenfin⸗ 
ſterniß, in die Amur⸗Provinz (Sibirien) entſenden. 
Letztere Expediton wird ihre Reiſe von Odeſſa antreten. 
Verſand von ruſſiſchem Zucker u. ſ. w. 
über Danzig und Stettin. Das ruſſiſche Zollde⸗ 
partement giebt folgendes Zirkular vom 4. Juni bes 
kannt: Nachdem das Departement für Eiſenbahnan⸗ 
gelegenhetten dem Herrn Finanzminiſter Geſuche von 
Induſtriellen und Handelstreihenden um Genehmigung 


des Tranſitverſandes von ruſſiſchem Zucker und anderen 
Gegenſtänden, die nicht Rohprodukte find, aus den 
Gouvernements des Könlgreichs Polen auf der Weichſel 
über Nieczawa⸗Danzig und Stettin nach den Häfen 
des Baltiſchen und Schwarzen Meeres und umgekehrt 
vorgetragen bat, hat Se. Hobe Excellenz nicht für 
möglich befunden, den Transport der erwähnten 
Gegenſtände in genannter Richtung zu geſtatten. 
Obiges giebt das Zolldepartement im Zollreſſort zur 
Aufhebung des Zirkulars vom 18. Juli 1884 
Nr. 14789 bekannt, mit dem Hinzufügen, daß der 
Verſand von Rohprodukten des Reichs und des Königs 
reichs Polen in genannter Richtung auf früherer 
Grundlage, unter Beobachtung der durch $ 32 und fle. 
der Kabotageregeln feſtgeſetzten Ordnung geſtattet wird. 

Ein Einbruch iſt in der Nacht zu Sonntag in 
das alte Börſengebäude auf der hohen Brücke verübt 
worden. Der Dieb hat die Hausthüre erbrochen, eine 
Fenſterſcheibe eingedrückt und aus dem Laden des 
Seilermeiſters Steppuhn etwa 3 Mk. aus der Wechſel⸗ 
kaſſe und einige andere Sachen geſtshlen. 

Verhaftung. Am Sonnabend Abend wurde der 
in der Leichnamſtraße wohnhafte Arbeiter Carl H. 
verhaftet. Er hatte ſich ſoweit vergeſſen, ſeine leib⸗ 
liche Mutter zu prügeln und feinen zu Hilfe eilendın 
Bruder durch Meſſerſtiche zu verletzen. Dem ihn 
arrettrenden Pollzei⸗Beamten widerſetzte er ſich ſehr 
energiſch und würgte dieſen. 

Diebſtahl. Dem Barbier H. auf dem Innern 
Mühlendamm iſt am Sonnabend Vormittag aus ſeiner 
Wobnung ein Kaſten, enthaltend eine goldene Uhr nebſt 
goldner Kette, ein Sparkaſſenbuch und verſchiedene 
Documente, geftoblen. Der Dieb hat ſeinen Weg durch 
eln offenes Fenſter der Küche genommen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Jull. 


Die jugendlichen Arbeiter Oskar Lenski, Paul 
Herrmann und Wilhelm Barendt von hier überfielen 
am 2. Pfingſtſeiertage d. Is. zwei Knechte aus der 
Niederung und verletzte Barendt den Knecht Schulz 
mittels eines Meſſers. Wegen ſchwerer gemeinſchaft⸗ 
licher Körperverletzung erhielt Lenskt 1 Jahr, Herr⸗ 
mann 9 Monate und Bahrendt 1 Jahr 6 Monate 
Gefängniß. — Der Glaſermeiſter Guſtav Krönke von 
bier, der mit der 10 jährigen Anna Schameit im 
Mat cr. unzüchtige Handlungen vorgenommen, wurde 
laut $ 382 des St.⸗G.⸗B. zu 1 Jahr Zuchthaus und 
2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. K. iſt wegen eines 
derartigen Vergehens mit Zuchthaus vorbeſtraft. — 
Der Dienftjuuge Peter Schulz aus Ließau erhielt von 
ſeinem Bruder einen Brief, der ihn verlockte, die 
Scheune des Beſitzers Neumann in Kuntzendorf in 
Brand zu ſtecken. Der Brief lautete nämlich: „Was 
ſollſt Du Dich draußen quälen, hier im Gefängniß iſt 
es doch wenigſtens warm, ſehe zu, daß Du auch hler 
binkommſt.“ Auf dieſen Rath ſteckte der 17 jährige 
Burſche das Gebäude ſeines Brodherrn ohne jeglichen 
Grund, wie er heute geſteht, in Brand. Das Urtheil 
lautete wegen vorſätzlicher Brandftiftung auf 4 Jahre 
Geſängniß. 

Vermiſchtes. 

— Aus Schleſien, 10 Jult. Geſtern Abend tft 
bei Göclitz in der Neiſſe die Leiche eines Soldaten 
vom 3. Eiſenbahn » Regiment mit ſchweren Verletzungen 
am Kopfe aufgefunden worden. Anſcheinend liegt ein 
ſchweres Verbrechen vor. Die gerichtliche Unterſuchung 
iſt bereits eingeleitet. 

— Ueber ein merkwürdiges Elmsfeuer, das 
vom Gutsbeſitzer Töpler in Jahnsdorf bei Spiller 
beobachtet wurde, macht Profeſſor Dr. Reimann in 
der „Meteorologiſchen Zeitſchrift“ Mittheilung. „Eines 
Tages, anfangs März,“ fe erzählt Töpler, „hatte ſich 
ein Pferd überfreſſen. Um es zu bewegen, ritt ich 
noch abends in der achten Stunde den Gutsweg ent⸗ 
lang. Es war bededier Himmel und jo finfter, daß 
ich den Weg nur mit Mühe ſehen konnte. Als ich 
etwa 600 Meter weit geritten und auf einer Anhöhe 
gelangt war, wurde die Umgebung des Kopfes des 
Pferdes hell und ſeine Ohrenſpitzen fingen an zu 
flimmern, ſo daß das Pferd ſtutzte und unſicher im 
ange wurde. Ich beugte mich vornüber und ſtrich 
mit der Hand über die Ohren, die jedoch im nächſten 
Augenblick wieder aufflimmerten. Auch die Zipfel 
meines Pelzkragens begannen zu leuchten. Ich ritt 
noch ungefähr 400 Meter welter, während das Leuchten 
mmer ſtärker wurde. Das Pferd war immer unſicherer 
geworden, ging ſchließlich vom Wege und ſetzte auf 
das freie Feld über, jo daß ich abſpringen mußte und 
das Thier am Zügel nahm Nun ſah ich, daß das 
ganze Thier Elektrizität ausſtrahlte, denn jedes vor⸗ 
ſtehende Haar flimmerte, die Ohren, die langen Haare 
an der Bruſt, kurz jedes Haar, das nicht glatt anlag. 
Auch mein Pelz leuchtete an verſchiedenen Stellen. 
Das Licht, welches das Pferd verbreitete, war fo ſtark, 
daß ich auf dem Wege meinen Schatten wahrnehmen 
konnte. Da ich den Ausbruch eines Gewitters fürchtete, 
trat ich den Rückweg an und hatte die Stelle, wo das 
Leuchten begonnen, wieder erreicht, als ein Regen⸗ 
ſchauer, vermiſcht mit Schnee, losbrach und die Er⸗ 
——. verſchwand. Sie hatte zehn Minuten ges 

auert. 


Zuſchriften an die Redaktion. 


Für alle Zuſchriften dieſer Rubrik übernimmt 
edaktion A dle preßgeſetzliche Verantwortung.) 


die 


Das zierliche Wetterhäuschen auf dem Friedrich 
Wilhelm Platz an der nördlichen Peripherie des großen 
Rondels iſt zweifellos mit der Beſtimmung dort er⸗ 
richtet worden, zur Verſchönerung des Platzes zu dienen. 
Dleſen Zweck erfüllt das hübſche Häuschen zur Zelt 
aber nur zum Thell, denn ſeltdem keine ſorgſame Hand 
ſich gefunden hat, welche die Glasſcheiben in einen 
ſauberen Zuſtand verſetzt, macht daſſelbe durchaus nicht 
den beabſichtigten verſchönernden Eindruck, das Auge 
des Beſchauers ruht im Gegentheil mit Unbehagen auf 
den unſauberen Fenſterſcheiben. Findet ſich keine 
liebende Hand, die den bler angeführten Uebelſtand 
mit Putzlappen und einem Eimer Waſſer in kurzer 
Zelt beſettigt? Viellsicht geben dieſe Zeilen die er⸗ 
hoffte Anregung dazu. X. 


Telegramme. 


Nathenow, 13. Juli. Der Reichstagsabgeordnete 
für Weſthavelland, Gutsbeſitzer Hermann Wieſike 
(national⸗liberal) It geſtern Nachmittag auf feiner Ber 
ſitzung Plauerhof bei Plaue geftorben. 

Berlin, 13. Juli. Das „Kleine Journal“ und 
die „Welt am Montag“ melden, daß die Mallcoach⸗ 
Geſellſchaft mit dem heutigen Tage ihren Betrieb ein⸗ 
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ſtellt. Die „Welt am Montag“ erhielt einen Brief 
von der Direktion der Geſellſchaft, daß mit dem heu⸗ 
tigen Tage die Wagen außer Betrieb geſetzt werden, 
nachdem bei dem Unternehmen 150 000 Mark zuge⸗ 
ſetzt worden ſind. 

Würzburg 13. Juli. Der Schornſteinſeger 
Lippert, der ſ. Z. ein ruſſiſches Rohr in einem Kamin 
gereinigt und dabei den großen Brand des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes verurſacht hatte, hat ſich erſchoſſen. 

Rom, 13. Juli. Bisber iſt eine Verſtändigung 
mit Pelloux wegen feiner Mehrforderung beim Mili⸗ 
tärbudget nicht erzielt worden. Man glaubt, daß die 
Kriſis noch einige Tage andauern wird. 

Liſieut, 13. Juli. Bei einem geſtern bier ſtattge⸗ 
habten Banquet trat Bourgeois für die Vereinigung 
der Republikaner zur Herbeiführung von Reformen 
ein, anderenfalls würde die Rechte fortfahren, die 
demokratiſchen Vorlagen zu hintertreiben. 

Brüſſel, 13. Juli. Das Endergebniß der Wahlen 
zur Deputirtenkammer iſt folgendes: Gewählt find 
111 Katholiken, 12 Radikale und 29 Sszialiſten. 
Die Katholiken haben eine Mehrheit von 17 Stimmen. 
Vor dem 5. Juli war das Verhältniß 104 Kathollken, 
28 Sozialiſten und 20 Radikale. 

Canea, 13. Juli. Die chriſtlichen Abgeordneten 
zur Nationalverſammlung find ſämmtlich erſchienen, 
auch von den türkiſchen ſind die meiſten hier anweſend. 

Cairo, 13. Jull. Die Summe der Cholerafälle 
betrug am geſtrigen Tage 362 Neuerkrankungen mit 
321 Todesfällen. Seit Ausbruch der Cholera find 
im Ganzen 9350 Todesfälle vorgekommen. Major 
Roderick Owen, der einen engliſchen Poſten und die 
befreundeten Araber von Alighat im Sudan befehligte, 
iſt geſtern Nacht zu Ambigolwells an der Cholera 
geſtorben. Sein Name iſt in Verbindung mit den 
engliſchen Colonial⸗Unternehmungen in Central-Afrika 
wohl bekannt. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Berlin, 12. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nag em 
1 Feſteſt. Cours vom 11.7. 12.7 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 106,20 106,10 
3½ pCt. „ 5 . . . 05,10 105,9 
3 PCt. 3 99,80 99,80 
4 pCt. Preußiſche Conſoins 106,00 105,80 
3½ pCt. „ fi 105,10 105 20 
3 pet. „ ER a, 
3½ pCt. reußiſche Pfandbrieſe . 100 50 100 50 
3½ pCt. reußiche Pfandbriefe 100.50 100,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,70 | 104,90 
4 pCt. ariſche Goldrente 104 30 | 104 40 
Oeſterreichiſche Banknoten 1703 170 15 
rl e Banknoten 216 10 216,25 
4 pCt. Rumänier von 18990 88 20 88 20 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 66.50 66 7. 
4 pCt. Italieniſche Goldrente. . . 88 90 8900 
Disconto-Commandit 207,20 208 50 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Priornäten. 123 90 124,00 

Produkten -⸗Börſe. 
Cours vom 17 127 
r ee 141 50 141,70 
ende 4 1365 136 00 
Banden nn, e 107 20 107 20 
r 110 20 110 20 

Te Still. 

A arena 21,0)| 21,00 
ol Jun A EEE I 45.60 | 456) 

N ET 4540| 4540 

Spiritus September 38 70 38 70 


Königsberg, 12. Juli, 12 Uhr 49 Min. Mittags. 


on Portatius und Grothe, 
Getreide⸗, oll-, Mehl- u. Spirituscommi n 


Spiritus pro 10,000 L. % excl Fa 
Loco nicht contingentirt 54,50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt . 34.50 „ Brief. 
Loco contingentirtt 33,70 „ Geld. 


Danzig, 11. Juli. Getreide borſe. 
Weizen (p. 30 Qual.⸗Gew.): under, 


Umſatz: n. 
inl. hochbunt und weiß 142 
„ GEUDUNE ara se < 139 
Tranſi bunt und weiß 106 
* ea Ba 103 
55 zum freien Verkehr Juni⸗Juli. —.— 
ranſi —.— 
5 — 3. freien Verkehr 140,00 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
ruſſich isch re: 172 af art 255 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tra ‚ 
san Sn, —— 
Biegulieumgapkeis 5. fielen Vertehr. 10% 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Bachs. große (60700 Saen . 110 
eine ( D „ 108 
geiler 1 . ere 
eee, nn oh RO 
ee IE HAHN SIT g 90 
Rübien, inländiſche 170 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 11. Juli. Spiritus pro 100 Liter loc 
contingentirt 53,00 Gd., nicht contingentirter 33,00 
d., Juni —,— Gd., Juni⸗Juli —— Gd. 

Stettin, 11. Juli. Loco ohne Faß mit —.— A, 
Konſumſteuer 33,60, loco ohne Faß mit — A Konfun- 
ſteuer —,—, pro Juni⸗Juli —,—, pro Auguft-Sept. —,.— 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 11. Juli. Kornzucker exkl. von 92 0% 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 10,20. Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement 8,20. Matt. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 25,25. Melis I mit Faß —,— Still. 
Glasgow, 11. Ju, [Schlußkurſe.] Mixed number; 
warrants 46 sh 7 Stetig. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


„——. 2 
Alreot an Private — ohne Zwischenhande 


1 
In allen existirenden Geweben und Farben, von 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen = 


5 des Gewünschten erbeten. Deutschlands 
. 5 sstos Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 5 


— & Cie., Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Weingrundforsi. 


In Folge der verregneten 


heute Dienſtag, 


& Grosses Extra-Kaflee-Concert &| 


ſtatt. Blasmuſik m 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Um gütigen Beſuch bittet 
Otto Pelz. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 13. Juli 1896. 


ge Arbeiter Friedr. Scheffler 


— Fabrikarbeiter Carl Auguſt 


Se 1 T. — Kaufmann Max Mojes ix 2 


1 S. — Arbeiter Leopold Siegmann 
1 S. — Arbeiter Auguſt Podlich 1 S. 
— Zahntechniker Adolf Bukau 1 T. 
Reſtaurateur Martin Schnee 1 T. 
Comtoiriſt Johann Kallien 1 T 
Eigenthümer Hermann Moeck 1 S. 
Güterbodenarbeiter Wilh. Adomeit 1 S. 

Aufgebote: Kaufmann Franz Leop. 
Küfter-Berlin mit Martha Maria Wollen⸗ 
weber Neuenburg. 

Sterbefälle: Hospitalitin⸗Wittwe 
Regine Anna Gruhn geb. Krauſe 77 J. 
— Eigenthümer Otto Romanowski 60 J. 
Maurergeſelle Wilhelm Burneleit 
46 J. — Dachdecker Alexander Münchow 
36 J. — Mühlenſteinarbeiter Gottfried 
Pohl T. 36 St. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Geboren: Herrn H. Zander⸗Bromberg 
S. — Herrn R. Schneider⸗Karalene 
= — =. J. Petzold⸗Königsberg 
Pr. T. — Herrn Hugo Walter⸗ 
Tilſtt S. — Herrn Franz Perlebach⸗ 
Tilſit T 
Verlobt: Frl. Caecilie Bötzel mit Herrn 
Siegfried Lieck⸗Strasburg (Wpr.) — 
Frl. Margarete Saemann⸗Kraupiſch⸗ 
kehmen mit Herrn Willy Grandt⸗ Gum: 
binnen. 


Geſtorben: Herr Kaufmann Heinrich] pro 


Ewert⸗Rehhof — Frau Marie Eau 
geb. Parlomsti - Zohannisburg. . 
Frau „Mathilde Angeli geb. Wunder: 
lich⸗Königsberg. — Herr Rentier Alb. 
Bloch⸗Landsberg (Dftpr.) 


Bürger- Reſſource. 


Donnerſtag, den 16. Juli er.: 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Keine Liedertafel. 


ns 


Huakkal Ber ammlung 
der Innungsmeiſter 


2 
5 
5 
des a ’ 
» 


Montag, den 20. d. Mts., 
Nachmittag 4 91 
Der Vorſtand. 5 
m 


Deere ese 
— ——— — 


Gekanulmachunz. 
In Angelegenheit der Deich⸗ 


genoſſenſchaft Groß Michelau be⸗ 
anraume ich, gemäß $ 12 des Statuts, zu 


Sonnabend, den 18. Juli er, 
Vormittags 11% Ahr, 


in meiner Wohnung, Stabthofſtraßze 
Nr. 5, eine 


General verſammlung, 


wozu ich die Intereſſenten dieſer Kor⸗ 

poration mit dem Bemerken ergebenſt 

einlade, daß die Abweſenden dem Be⸗ 
ſchluſſe der Anweſenden für beitretend 

Bu erachtet werden. 

Tagesordnung: 

1) Vorlegung der Jahresrechnung pro 
April 1895/96 und Wahl einer 
Decharge⸗Commiſſion. 

2) Etat pro April 1896/97. 

3) Geſchäftliche Mittheilungen. 

Elbing, den 13. Juli 1896. 

Der Genoſſenſchafts⸗ Vorſteher. 


Pompetzki. 


2 arantirt reinen 
Honig, lütenhonig, 
nur feinſte Tafel 
forte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 
Doſe zu 6,50 Mk. franco, dito 
feinften Scheibenhonig zu Ss Mk. 
franco. 
Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
Chloppenburg (Großh. Oldenburg). 


Käse. Käse. Käse. 
Liefere 
prima Edamer Käſe per Ctr. , 65, 
„ Holländer, „ „ 
ab Station hier, freie Verpackung. 
Nachnahme. Probepoſtcolli mit 10 Pfg. 
Aufſchlag pro Pfund franko, Noche 
Josef Fonken, 
St. Hubert am Niederrhein, 


Erwachſene! 


alte Münzen, , . Meißner 


Sonntags ⸗Concerte findet 


den 14. d. M.: 


Neuheiten 


einer ganzen Kapelle. 
Entrée 20 Pf. 
J. Witting. 
eee eee eee eee eee 


Künſtliche Zähne 


unter mehrjähriger Garantie, 
Plombiren 2c. 


Adolf Buuk au 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
o οποοινοτποοτποππ 9]ᷓꝗ,õijõNοοπτοDονοοονν 


Kennen Sie weſtfäliſchen 2 

2 Pumpernikel 2 
5 machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 


oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 


Pochelegante reinwollene 
n e, Jh ft. 1 28 k er Grepp-und Grenpon-Blousen, 


: ſtreng moderne Kragen⸗, Revers⸗ und Trägerfagon, reich mit Spitze und 
z rar . 8 Spitzenentredeux garnirt, in reichſter Auswahl, 5.00, 5.50, 5.75. 
egen Einſendung von er⸗ 


ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten Damen- Batist-Creppon-Blousen 


weißen g N 2 
18 mit aparte Gürtel und Kragen, neueſte Millefleurs-Muſter, für 4.10. 


1 einwein. Damen-Mousseline de laine-Blousen, 


Friedrich Lederhos, g modernen Keulenärmeln, hellen und dunkeln, für 3.15. 


Nu Ahe egen kee Kue Damen-Cachemir-Satin-Blousen 
(Satin chine), 


Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 
aparte türkiſche Farbenſtellungen, gefaltet Gürtel und Kragen, für 2.65. 


Lederabfälle 
Damen-Trauer-Blousen, 


zu Brandſohlen, Kappen ꝛc. à 50 Pf. 
gemuſtert Satin, mit modern. Aermeln, Umlegekragen, Gürtel, für 3.25. 


o Pfund. Kernſtücke zum Beſohlen, 
Damen-Trauer-Blousen, 


Oberflicke & 60 Pf. pro Pfund. Poſt⸗ 
gemuſtert Satin mit Säumchengarnitur, Umlegekragen, Gürtel, für 2.95. 


in Rips-Pique, Organdy, 
Pique-Batist, Cachemir, Satin, 
Mousseline de laine, Cretonne und 
Parchend, 
nur in allerneueſten, gutfigenden Facons. 


N 


packet von 10 Pfund verſendet zur 
Probe gegen Nachnahme das Leder⸗ 
verſandhaus Joh. Ernst Schulz 
in 2 NO. 18. 


e Sen em. 
Zu beziehen Dur alle 


* Ri Buchhandl _ Buchhandlungen, _ 


Damen-Rips-Pique-Blousen, 


beſte Qualität, abgezog. Gürtel und Kragen, Stulpfalte, für 
Damen- Cachemir-Satin-Blousen, 


Mein 7 gebd. M. 8,40. 

f Meine Waſſer⸗Kur. 

Sent ae Nee 1.2. u. 3. Bd. 
180 ſollt ihr leben! 

Preis broch. 1 M. 2,60, geb. 2 M. 3,90. 
eee zu. 177 7 


2. 95. 


Kreuzſtichbordure oder Waſchbördchen verziert, für L. 95. 


Damen-Batist-Blousen, 


modern, Trägerfaçon, Stulpfalte, abgepaßt Bordure, für 2.35. 


Damen-Batist-Blousen, 


Blerappar m 


Solide gebaute Bierapparate & 
einfachsten Systems für flüssige = 
Kohlensäure empfehlen, ebenso 2 
übernehmen die Umänderung be- 
stehender Luftdruck - Apparate in = 
solche zum Betrieb mittels flüssiger 
Kohlensäure. 

Theilzahlungen 
werden bereitwilligst gewährt. 


Lingen & Baumgart, 


Königsberg i. Pr., 
Französische Strasse No. 1. 
Preislisten gratis und franco. 


Antiquitäten, 


Damen-Cachemir-Blousen 


mit extra weiten, modernen Aermeln, vorzüglich wachechte Stoffe in 
modernen türkiſchen Farben, für 1.60. 


Damen-Cretonne-Blousen, 


modern gearbeitet, mit weiten Aermel, für 1.25. 


Diverſe einzelne 


Damen- Blousen, 


moderne Facons, gute Waſchſtoffe 
(mit kleinen Flecken) 
früher 2.15, 2.75, 3.15, 3.55, jetzt 1.55, 1.85, 1.95, 225. 


Damen-Parchend-Blouſen 
aus nur ganz 1 Parchendſtoffen, mit neueſten Borduren, 
für 1.75, 2.25. 


Damen-Parchend-Bloulen 


für 90 9. 
| Einen Poſten 
Muster- Blousen 


Pereal⸗Cretonne, 


einfache Muſter 50 Pf., feine Muſter 54 Pf., 
türkiſche Muſter 58 Pf. beſſere Zeichnungen. 


Th. Jacoby. 


one 


»Sunsrsszuldess fen e 


Porzellan, Gemälde, Ziun⸗ und 
Kupferſachen werden zu hohen Preiſen 
gekauft. Verkauf von echt 
perſiſchen Teppichen. 
E. Rusty, Berlin, 

Skin true 74 II. 


Ichleunigſt geſucht 


an jed., a. d. kleinſten Orte, ſolide Herren 
z. Verkauf v. Cigarren f. e. Ia. Ham⸗ 
burger Haus an Private, Wirthe ı. 
Vergtg. M. 125.— pr. Monat, od. hohe 
Proviſion. Offert. u. E. Y. 984 an 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Hamburg. 


Suche für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft einen 


Kommis, 


der das Dekoriren großer Schaufenſter 
verſteht. Eintritt 1. oder 15. Auguſt cr. 
Meldungen mit Hehaltsanſprüchen und 
Photographie erbittet 

A. Hammerstein, 


Mohrungen. 


Einen jungen Mann 
als Verkäufer und ein Lehrling ſucht 
S. Lieberts Nachf., (E. Schwarck), 
Deſtill.⸗Geſchäft, Marienwerder Wpr. 


5 
Lego 


dumen-Blonjent 


vorzüglich waſchbar, ſtreng neue Revers⸗Kragen, Stulpfalte mit abgepaßt 


mit abgepaßt Bretellengarnitur, Umlegekragen, Gürtel, für 1.55, 1.85. 


Trockene Rdlet-u. Maurerfatſ 


Lacke, Firniſſe, Pinſel * 
Schablonen, Kilt, Brong, 


kauft man in beſter Qualität 
billigſt bei 


J. Staesz jun., Elbing 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 
Specialität: Streichfertige Oelfarbe 
Neu! Achtung! Neu 


2 
is 


158 


Es versäume kein Gastwirth, } 
es für besseres oder mittleres Puh 
kum, kleinere oder grössere Lok 
oder "für Tanzmusik, sich ein passend 


Revolver- 
Orchestrion 
aus der Fabrik F. O. Gla 8 


in Klingenthal in Sachs. zu kau 
Jedem Zwecke anpassend, kann ol 
Firma voll befriedigend liefern. 

Grösste Neuheit Streich- Ce 
cert-Orchestrion für feine Cafe 
Villen und Schlösser von 2100 2 
an aufwärts. Ferner Speeialitä 
für vollständige Tanzmusiken, 
2400 Mk. ab aufwärts. Von No. 3 
laut Catalog spielt jedes Revolt 
Orchestrion 48 nach der W. 
des Käufers wünschende Täm 
Cataloge gratis und franco. 
Zahlreiche Referenzen zur Seite 


Mein Laden | 
Burgſtr. 14 


im früheren Mehlgeſchäft 
von E. R. Waas Nachfolger 


iſt eröffnet. 


H. Schröter 


Molkerei Elbing. 


2 8 


— 


— 


ut — 


1 


Ä Jeden Bol ſten 


dune Setmeiza kl 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und! 
bittet Offerten 


E. Kieinman 


Königsberg i Pr. 
Weißgerberſtraße Nr 19,20 
Käſe⸗Special⸗Berſandtgeſchüß 


Maferialiſten 
werden geſucht durch J. Koslows | 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 


Für mein Kolonial- und Eiſenwach 
Geſchäft ſuche zum 1. Auguſt einen 


jungen Mann. 
Ernst Kopis chice“ 
Rummelsburg, i. — 


2 fücjtige Formel 


ſucht die 3 
Maiinenfabiits 55 Eiſengie 


U. Krause, Brombeß 
Mehrere BE 


Tiſchlergeſele 


finden noch dauernde Beſchäftigung 7 


6. & J. Mülle) 
Tüchtige | 
Sattiergejellen 


verlangt für dauernd 
Fuerst, Soldau oft 


2 junge Schloßergeſell 
auf Bauarbeit, verlangt ji n 
Emil Zink, ee 
Culmſe. 


50 Maurergeſell 


H. Jeniseh 1 Scheithaue 
Bromberg. 


Den 19. d. M. verreiſe 
auf etwa 14 Tage. 1 
Atelier für künſtl. Zähne 
dann geſchloſſen. 4 
| Hierzu eine Beilage · 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Angarn. 

Graz, den 11. Juli. Der Herausgeber eines 
Organs der volkswirthſchaftlichen Partel, Feichtinger, 
wurde wegen Konkursvergehens und Verunkreuung zu 
einem Monat, die Mitangeklagten Starkel, Ledam und 
Wilfinger zu einer Woche durch Faſten verſchärften 
Arreſt verurtheilt. 

Brünn, 11. Jull. Das Brünner Landesgericht 
als Nachlaßbehörde anerkannte die verwittwete Baronin 
Hirſch als Univerſalerbin und überantwortete ihr den 
beweglichen Nachlaß von 150 Millionen Francs. Be⸗ 
treffs des unbeweglichen Nachlaſſes entſchied das Ger 
richt vorläufig dahin, daß die Baronin Hirſch wohl 
die freie Verwaltung und die ganze Nutzunleßung des⸗ 
ſelben erhält, daß er jedoch nicht in ihren rechtlichen 
Beſitz übergeht. 

Ital 


alien. 
Verona, 11. Juli. General Baratiert iſt von 
Mailand kommend, heute Vormittag hier eingetroffen 
und nach 12 Uhr in Begleitung des Hauptmannes 
Cantoni nach Arco weitergereiſt. 
Griechenland. 

Athen, 11. Jull. Der Kronprinz, die Kron⸗ 
prinzeſſin und Prinz Nicolaus reiſen am Montag 
nach London, um der Hochzett der Prinzeſſin Maud 
beizuwohnen. Der König wird aus Rückſicht auf die 
politiſchen Ereignifje in dieſem Jahre nicht ſeinen ge⸗ 
wöhnlichen Kuraufenthalt in Alx⸗les⸗Bains nehmen. 


Frankreich. 

Parks, 12. Juli. Nach amtlicher Meldung ber 
läuft ſich der Werth der Einfuhr in den erſten ſechs 
Monaten dieſes Jahres auf 2028 Mill. Fres. gegen 
1814 Mill. im gleichen Zeitraume des Vorjahres und 
der Werth der Ausſuhr auf 1708 MU. Fres. gegen 
1615 MIN. in den erſten ſechs Monaten des 
Jahres 1895. a 

— General Rff wurde zum Commandanten des 
IX. Armeecorps ernannt. 


| Rußland. 
Petersburg, 11. Juli. Die beiden deulſchen 
Schulſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ find heute Nach⸗ 
mittag von der hieſigen Rhede nach Kronſtadt abge⸗ 
gangen. Vorher hatten die beiden Commandanten, 
Kapitäne z. See von Ahlefeldt und Ziele, ſich beim 
deutſchen Botſchafter, Fürſten Radolin, abgemeldet und 
den Spitzen der ruſſiſchen Marinebehörden Abſchieds⸗ 
beſuche abgeſtattet. Großfürſt Alexis Alexandrowitſch 
ſchaute den Abfahrtsmanövern vom offenen Fenſter 
ſeines Palais aus zu. Als die Schiffe das Palats 
paſſirten, enterten die Mannſchaften auf und brachten 
dem Großfürſten ein drelfaches Hurrah aus; dle 
Muſikkapellen ſplelten die ruſſiſche Nationalhymne. 
Die an den Ufern verſammelte Menge winkte den 
Scheidenden Abſchledsgrüſſe zu. Hierauf ſpielten die 
Muſilkapellen die deutſche Nationalbymne. Als die 
Kalſerin erfahren hatte. daß ſich an Bord des Schul⸗ 
ſchiffes „Stein“ der Kadett Frhr. v. Grancy befindet, 
welcher ein Spielgeſährte von ihr war und deſſen 
Schweſter Hofdame am beſſiſchen Hofe iſt, befahl fie 
geſtern Grancy nach Peterhof, wo ſie mit ihm ein 
längeres Geſpräch führte. Am Montag wird der 
Kalſer die geſammten Offiziere der deutichen Schul⸗ 
ſchiffe „Stoſch“ und „Stein“ in Peterhof in Audſenz 


empfangen. 
England. 

London, 12 Juli. Der ehemalige Botſchafter 
in Berlin, Sir Auguſtus Paget, iſt geſtern auf Lord 
Salisbury's Schloß Hatfield, wo er ſich zum Beſuche 
aufhlelt, geſtorben. 

— Bel der geftrigen Pachtwettfahrt auf der Nort⸗ 


Elbing, den 14. Juli 1896. 


hern⸗Regatta in Rotheſay gewann die Pacht des 
Deutſchen Kalſers „Meteor“ den Queen's⸗Cup. 

Weymouth (Grafſchaft Dorſet), 11. Juli. Das 
Kanoneaboot „Landrall“ ſtieß auf der Fahrt nach 
Plymouth zur Theilnahme an den Marine⸗Manövern 
mit der Barke „Siren“ zuſammen, die auf der Fahrt 
von Auſtrallen nach London begriffen war. Die 
Barke ſank, die Mannſchaft wurde gerettet. Das 
Kanonenboot ſoll ſchwer beſchädigt ſein. 


Spanien. 

Madrid, 12. Jull. Einer amtlichen Depeſche zus 
folde fanden auf Cuba zwei Treffen ſtatt, in welchen 
die Aufſtändiſchen geſchlagen wurden. Dieſelben hatten 
einen Verluſt von 20 Todten. Einige Aufftändifche 
ergaben ſich den . Waffen und Pferden. 


Belgien. g 

Brüffel, 12. Jull. Soweit bisher bekannt iſt, 
ſind bei den Stichwahlen für die Repräſentanten⸗ 
kammer in Brüſſel und Antwerpen die katholiſchen 
Kandidaten gewählt. Die Regierung wird damit in 
der Kammer eine Mehrheit von etwa 60 Stimmen 


haben. 
Bulgarien. 

Sofia, 12. Juli. Dem „Progreß“ zufolge er⸗ 
nannte die Regierung eine Commiſſion behufs Aus⸗ 
arbeitung eines Entwurfs betreffend die Regelung der 
Grenzfrage mit Serbien. Dieſer Entwurf wird den 
Delegirten mitgegeben werden, welche zum Behufe der 
Handelsvertrageverhandlungen mit Serbien werden 
ernannt werden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 12. Zul. Zweidrittel der 
Deputirten der kretenſiſchen Natlonalverſammlung find 
in Canea verſammelt. Die Epitropie verzichtet auf 
einige Punkte der von ihr geſtellten Forderungen. 
Die aufrechterhaltenen Hauptpunkte ſind folgende: Er⸗ 
nennung eines chriſtlichen General⸗Gouverneurs mit 
fünfjähriger Amtsdauer und Veto⸗Recht im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit den Mächten, Verwendung der Hälfte 
der Zolleinnahmen für die Inſel, vorläufige Zahlung 
der Hälfte der Gebalts⸗Rückſtände, Abänderung des 
bisherigen Wahl⸗Modus in der Art, daß Chriſten und 
Mohamedaner, die bisher getrennt wählten, gemeinſam 
wählen. Um die Einhaltung der Mebrforderungen 
ſeitens der Deputirten zu überwachen, hat die Epitropie 
eine Kommiſſion nach Canea entſandt. Die Eröffnung 
der Nationalverſammlung erſchelnt durch die Inter⸗ 
vention der Konſuln geſichert. Die weitere Ver⸗ 
ſtändigung hängt von der Haltung der Epitropie und 
auch von der Haltung Griechenlands ab. Das fort« 
dauernde Einvernehmen der Mächte, durch welches die 
Zugeſtändniſſe der Pforte erlangt wurden, dürfte auch 
die Epitropie zur Nachgiebigkeit veranlaſſen. Dle 
Pforte iſt eventuell geneigt, noch kleineren geäußerten 
Wünſchen Rechnung zu tragen. Der Zeitung „Aſty“ 
zufolge find die Hauptpunkte der von der kretenſiſchen 
Nationalverſammlung n und angenommenen 
Forderungen folgende: Ernennung eines chriſtlichen 
Gouverneurs mit Zuſtimmung Griechenlands unter 
beſonderer Gewährleiſtung der Mächte; Errichtung 
einer Miltz aus Eingeborenen. Beſchränkung der 
regulären Truppen auf die Forts von Canea, Rethymo 
und Herakleion; Antheilnahme an den öffentlichen 
Aemtern nach der Zahl der Bevölkerung; Sonſtige 
Unabhängigkeit bei einem jährlich an die Pforte zu 
2 Tribut von 10 000 türk. Pfd.; Ein Wahl 
yſtem, welches die Vertretung der Minderheiten zu⸗ 
läßt. Errichtung von Kaſſationshöfen in Canea; Er⸗ 
nennung von Ausländern zur Organifirung der Miliz 
und der Gerlchtsböfe; Landesverwelſung der Benghazis, 
welche kein Vermögen beſitzen; Gewährleiſtung der 
neuen Einrichtung ſeſtens der Mächte. — In der Um⸗ 


gegend von Netbymo fanden kleine Scharmützel ſtatt. 
Die Mohamedaner begehen noch immer Plünderungen 
von Dörfern, ſelbſt in dem von Mllitär beſetzten Ge⸗ 
biete. — Die Truppen für Hauran werden vor Be⸗ 
ginn der Hauptoperatlonen auf 24 Batalllone erhöht. 
Inzwiſchen ſucht man nur die befürchtete und infolge 
Verzögerung der Hauptaktlon bereits begonnene 
Hilfsaktion der Druſen am Libanon zu verhindern; 
die Vertheildigungsſtellungen der Drufen find gut vor⸗ 
bereitet. Hartnäckige und langwierige Kämpfe werden 
erwartet. — Zu Erzinghian ſind ebenfalls 12 Redif⸗ 
bataillone des 12. Corps, angeblich zu Unterſuchungs⸗ 
zwecken, thatſächlich aber, um die Kurden im Zaum 
zu halten, einberufen worden. 
Norwegen. 

Chriſtiania, 12. Juli. Der Storthing nahm 
einſtimmig die Vorlage betreffend die Converſions⸗ 
anleihe an und bewilligte das außerordentliche Armee⸗ 
budget in Höhe von 3,211,000 Kronen. 

Amerika. 

New⸗Nork. 12. Juli. Wie aus Logan (Lowa) 
berichtet wird, ſind daſelbſt auf der Chicago⸗North⸗ 
weſtern⸗Bahn geſtern Abend zwei in entgegengeſetzter 
Richtung fahrende Perſonenzüge zuſammengeſtoßen. 
27 Perſonen ſollen getödtet und 51 verletzt ſein. Es 
wird vermuthet, daß der Maſchiniſt des einen Zuges 
die Schuld an dem Unglück trägt. 

Chicago, 11. Juli. Die demokratiſche Nationals 
konvention nominirte im fünften Wahlgange Arthur 
Sewall⸗Maine als Candidaten für die Vizepräſident⸗ 

aft. 

0 2 Die Silberleute unter den Republikanern 
werden wahrſcheinlich die Präſidentſchaftscandidatur 
Bryan's nicht unterſtützen, wohl aber die Populiſten. 
Mehrere leitende demokratiſche Blätter verwerſen jo» 
wohl das Chicagoer Programm wie die Candidatur 
Bryan. Die Goldleute werden ihre Wähler befragen, 
bevor fie ſich über ihre weitere Haltung entſcheiden. 
Hill und Whitney haben die Convention verlaſſen, 
ohne mitzutbeilen, was fie weiter beabſichtigen. 


Vermiſchtes. 


Zur Illuſtration der aftpflicht von 
Stadtgemeinden ſchreibt die „Zeitſchr. f. Verſ.“: 
Am 18. März ſtürzte der auf dem rechten Auge ſelt 
längerer Zett erblindete Colonlalwaarenhändler A. in 
Creſeld auf dem Trottoir der Oſtſtraße in Creſeld, 
und zwar kim er nach ſeiner Behauptung dadurch zu 
Fall, daß er über die hölzernen Unterlagen eiſerner 
Träger, welche neben dem Neubau einer ſtädtiſchen 
Schule vor dem ſtädtiſchen Grundſtücke lagerten, ſtol⸗ 
perte. Herr A. erlitt durch dieſen Sturz Verletzungen 
am Kopf, die die Erblindung auch des linken Auges und 
damit feine Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. Der 
Verletzte machte für den ihm durch den Unfall ent- 
ſtandenen Schaden die Stadtgemeinde Crefeld als 
Bauherrin und Bauleiterin, ſowie den Lieferanten der 
fraglichen Eiſenträger ſolldariſch verantwortlich und 
ſtrengte dieſerhalb bei dem Königlichen Landgericht 
Düſſeldorf Klage an. Die 2. Zivilkammer dieſes Ge⸗ 
richts hat denn auch die Anſprüche des Klägers, 
ſoweit ſich dieſelben gegen die Stadt richten, 
durch Urtheil vom 28. November 1894 dem Grunde 
nach anerkannt. Die Stadt Erefeld legte gegen dieſes 
Urtheil Berufung ein. Die letztere iſt jedoch durch 
Urtheil des Oberlandesgerichts in Köln vom 31. Mat 
1895 rechtskräftig verworfen worden. Nunmehr hat 
die zweite Civilkammer des Königlichen Landgerichtes 
Düſſeldorf durch Urtheil vom 8. April 1896 dahin 
erkannt, daß die beklagte Stadtgemeinde dem Kläger 
155 Mk. für Hellungskoſten, ſowie die weiteren in 


Beilage zur Altyrtußiſchen Zeitung. 
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Folge des Unfalls noch entſtandenen und entſtehenden 
Heilungskoſten zu erſetzen und außerdem dem Kläger 
eine jährliche Rente von 1095 Mk. vom Unfalls tage 
ab bis zur wiedererlangten Erwerbsfähigkeit zu zahlen 
hat. Die ſicher nicht unerheblichen Koſten des Ver⸗ 
fahrens, einſchließlich der in der Berufungsinſtanz ent⸗ 
ſtandenen Koſten, wurden ſelbſtverſtändlich außerdem 
der Beklagten auferlegt. 

— Ein ſchneidiges Jagdrennen. In 27 
Minuten wurde in Sarajewo eine über 4000 Meter 
führende Steeple⸗Chaſe, in der zwei Pferde liefen, ges 
ritten. Von dieſem merkwürdigen Rennen entwirft 
der „Sport“ folgende ergötzliche Schilderung: „Die 
Sache begab ſich wie folgt: Vom Start weg ſchlen 
„Debatte? das Rennen führen zu wollen, nach 
wenigen Metern aber fiel fie in Schritt, desgleichen 
„Evanthta*; jo ging es bis zum erſten Sprung 
und nach dieſem wurde wieder Schritt ge⸗ 
gangen. Doch auch dieſe „Pace“ ſchien „De⸗ 
batte“ noch zu heiß zu ſein, denn plötzlich blieb ſie 
ganz ſtehen und „Evanthta“ leiſtete ihr getreulich Ge⸗ 
ſellſchaft. Wie auf ein Commando fingen nun Boorer 
und Herr v. Dewitz eine Quadrille zu reiten an und 
nach einigen artigen Runden begab ſich das Paar 
wieder um einige Schritte vorwärts bis zum nächſten 
Hinderniß, über das die Pferde ganz gemächlich hin⸗ 
wegſtiegen. Wieder achthundert Meter Schritt bis 
zum Baumſprung. Hier gab es nun ein neckiſches 
Intermezzo, das ca. 5 Min. währte; die Pferde gingen 
bin und her, einmal vor, einmal zurück, ſogen dabei mit 
größtem Wohlbehagen den würzigen Duft des in der 
Nähe aufgeſchichteten Heues ein, bis „Debatte“, einem 
unwiderſtehlichen inneren Drange folgend, ſich zu 
einer Koſtprobe des ſaftigen bosniſchen Futters ent⸗ 
ſchloß. Nach elner ausgiebigen Atzung ſprang fie nun 
wirklich über den Baumſtamm, wartete aber ſofort 
wieder auf die noch reiflich überlegende „Evanthla“, 
als wollte ſie dieſer ſagen: Nur mit Dir vereint 
will ich ſiegen oder ſterben! Dieſer Lockung wider⸗ 
ſtand denn auch „Evanthia“ nicht länger und ftieg alſo 
gleichfalls über den Baumſtamm. Nun ging es unaufs 
baltjam im kurzen Schritt dem Tribünenſprung zu. 
Hier war es noch amüſanter als weiter rückwärts, es gab 
eine Menge Scherze zu hören und viel Schönes zu 
ſehen, doch „Evanthlas“ Trainer ward dennoch von 
elner plötzlichen Unruhe befallen, und ſo erſuchte er 
Herrn von Dewitz, er möge ſich nicht weiter um 
„Debatte“ kümmern und getroſt die Führung über⸗ 
nehmen — denn ſonſt, ſo mochte er ſich wohl denken, 
käme er noch zu ſpät zur Eröffnung Kottingbrunns. 
Dem Wunſche Mr. Hattons wurde jofort entſprochen, 
und „Evanthla“ ging nun im guten Tempo mehrere 
Längen vor „Debatte“ einher, und war bis zur Diſtanz, 
wo „Debatte“ zu ihr aufrückte und ſie nach Kampf 
bezwang.“ 

— Eine theure Briefmarke. Zum Preiſe von 
1300 Mk. iſt kürzlich eine Briefmarke von einem 
Händler an einen Liebhaber verkauft worden. Die 
Marke iſt ein Poſtwerthzeichen der Inſel Reunion 
aus dem Jahre 1852. Der Preis wird in Fachkreiſen 
als ſehr billig befunden werden. Ihr eigentlicher 
Werth wird auf 10⸗ bis 15 000 Mk. veranſchlagt, 
und nur die augenblickliche Strömung, die Rͤunlon 
nicht protegirt, hindert, daß dieſer Preis auch angelegt 
wird. Für Mauritius deſſelben Jahrganges hat man 
kürzlich in Paris 15 000 Franes bezahlt. 

— Etymologiſches. „Donnerwetter, Rieke, kann 
Dein Schatz aber eſſen!“ „Dafür ſteht er aber auch 
bei der erſten Eß⸗cadron!“ 

— Spitzig. Adelige Dame Cu einer andern): 
„Wer iſt die Zukünftige des Grafen?“ Baronin: „Ach, 
eine von bürgerlicher Heraufkunft!“ 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 


Nachdruck verboten. 
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„Es trieb mich aus Europa, aus meiner 
Heimath — weil ich das Brandmal des Gefäng⸗ 
niſſes mit mir trage!“ 

Mit keuchendem Athem fliegt es über feine 
Lippen. Die alte Dame ſtarrt ihn ungläubig an. 

„Nicht möglich!“ ſtammelt ſie. 

„Wollte Gott, es wäre anders. Meine zarte, 
unſchuldvolle Schweſter ward mir verführt und ich 
erſchlug im Jaͤhzorn einen Mann, welchen ich für 
W halten mußte. Es war der Un⸗ 
rechte.“ 
Mit grauſamer Genauigkeit ſchildert er ihr die 
letzten Ereigniſſe vor ſeiner Fahrt nach Amerika. 
„Sie giebt keine Antwort mehr, langſam ſinkt 
ihr Kopf auf die Bruſt. 

Weihold erhebt ſich mit zuckenden Lippen. 
„Ich wollte ſtets das Rechte nur im Leben, 
unheilvolle Verhältniſſe machten mich zum Schul⸗ 
digen,“ ſagte er. „Ich will in die Geſchäfts⸗ 
hi 1 hinübergehen, es liegt für heute noch gar 
De 19 1 vor. Sie werden nun mit Frau 
5 99 as beſchließen, was zu thun iſt. Ich bin 
1 80 A end meine Bücher abzuliefern 
Ihnen unendlich 5 einzuführen. Ich danke es 


N B ich jo lange Zei 
in Ihrem Hauſe fand HA . 5 


ehrlicher Freund war, er mag mir das Schweigen 


vergeben.“ 
Mit tiefer Verbeugung entfernt er ſich. Frau 
anzublicken, allzuſehr 


Smidt vermag es nicht, ihn 
ſtürmt 15 in ihren 228 f 
Erſt nach längerer Zeit fühlte Fe ſi 
genug, um aufzuſtehen und zu ihrer A 8 
überzuſchreiten, der ſie mit größter Vorſicht das 
eben Vernommene mittheilt. 
Ein ſchweres Stück Arbeit iſt es für die beiden 
Dun, hier einen entſcheidenden Entſchluß zu 
aſſen. Allen Erfolg, den das Geſchäft in den 
berfoffenen Jahren hatte, verdankte es einzig Wei- 
hold, der ſich ganz dafür aufopferte, und welchen 
Wah 0 ‚nantaftbaten Ehrenmann halten 
' treu zeigte i i 
ganzen Benehmen. et 


Und nun? 

Sein Verdienſt um die Hebung und Erhaltung 
des großen Geſchäftes wurde nicht geſchmälert, 
aber der entehrende Flecken des Brandmales ſtand 
ihm auf der Stirn. 

Kein gemeiner Mord war es, nur eine That 
der Verzweiflung, der Rache. 

Aber die Richter hatten ihr Schuldig geſprochen. 
Fünfzehn Jahre Zuchthaus, es iſt entſetzlich! 

Weitere acht Tage vergehen und an jedem er⸗ 
wartet Weihold die Entſcheidung, welche nicht 
anders lauten kann als: 

„Wir ſind Ihnen großen Dank ſchuldig, Mr. 
Weihold, für die Theilnahme, welche Sie den Ge⸗ 
ſchäften unſeres Hauſes zollten, doch Sie begreifen 
—! Nehmen Sie als Zeichen unſerer Anerkennung 
—“ und ſo weiter. > - 

Aber Weihold iſt auch bereits entſchloſſen, keinen 
Dollar als Geſchenk anzunehmen, nur allein ſein 
feſtgeſetztes Gehalt, das ja ohnedies reichlich be⸗ 
meſſen iſt. a 

In den verfloſſenen Jahren hat er eine große 
Summe für ſpätere Zeiten zurückgelegt. 

Ueberdies wird es ihm nicht mehr ſchwer fallen, 
eine kaufmänniſche Stellung zu erhalten, in welcher 
er nur Arbeiter, mechaniſcher Arbeiter zu ſein 
braucht. 

Die acht Tage hindurch wartet Weihold ver⸗ 
geblich auf eine Antwort. 

An demſelben Tage, da es bekannt wird, daß 
Frau Smidt mit ihrer Tochter den Sommer auf 
einem Landgut verbringen wird, erhält er von der 
alten Dame ein kleines Billet. 

Es enthält uur wenige Zeilen. 

Das an Weihold gerichtete Billet lautet: 

„Nachdem wir erſt den Schrecken überwunden, 
haben wie nunmehr beſchloſſen, Sie zu bitten, es 
dennoch bei demjenigen Vorſchlage bleiben zu laſſen, 
welchen ich Ihnen machte. Wir vertrauen Ihnen 
auch heute ſo, wie ehedem und ſind nicht dazu 
berufen, Richter zu ſein in einem ſo namenloſen 
Unglück, wie es Sie betraf. Wenn jemals Einer 
die verlorene Ehre wieder finden muß, ſo ſind Sie 
es. Und nicht wahr, kein Wort mehr vom Aus⸗ 
ſcheiden? Halten Sie die Zügel feſt in den Händen, 
wie bisher, wir vertrauen Ihnen die Fahrt. 

Ich reiſe mit Jenny nach unſerem Landhauſe. 
Wenn Sie uns morgen am Wagen noch einmal 


die Hand reichen wollen, wird es uns freuen. 
Von Zeit zu Zeit bitten wir Sie, bei uns vorzu⸗ 
fprechen, um Fühlung mit den Geſchäften zu erhal ⸗ 
ten. Im Uebrigen ſind Sie Ihr uneingeſchränkter 
Herr. Die nöthigen geſetzlichen Schritte werde ich 
veranlaſſen. R 
Ein Beamter, welcher in geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heit in das Separat⸗Zimmer des Chefs eintritt, 
oe dieſen mit uche auf der Tiſchplatte 
iegen und hefti uchzen. 5 
In Be Maß erſtaunt, zieht er ſich zurück. 
Eine Viertelſtunde darauf zeigt ſich Weihold. 
Auf ſeinem Antlitz liegt ein Ausdruck unſag⸗ 
baren Dankes; ſo freudig wie heute glänzten nie 
ſeine klaren Augen. f 
Ein nie in ſolchem Maß geahnter Schaffensgeiſt 
durchſtrömt feine Bruſt, heftig pochen die Schläfen. 
Tags darauf werden ihm die nöthigen Papiere 
zugeftellt, welche er ohne Zaudern unterzeichnet. 
Nun darf er es thun, da kein Geheimniß mehr 
ſein Herz bedrückt. — 5 
Nun iſt er ein freier, ein reicher Mann! 
Nachmittags verlaſſen die beiden Damen New⸗ 
York und Weihold ſtellt ſich ihrem Wunſche gemäß 
am Wagen ein. 
Nur wenige Worte werden gewechſelt, noch liegt 
es wie peinlicher Druck zwiſchen ihnen. 


Er beugt ſich tief herunter und küßt die ſchmalen | 3 


Hände, welche ſich ihm zum Abſchied entgegenſtrecken. 
„Dank — Dank!“ ſtammelt er leiſe. : 
Die Blicke der beiden Frauen gleiten noch ein⸗ 

mal über ihn, treffen ſeine klaren offenen Züge. 
Nein, dieſer Mann konnte wohl einſtmals 


ſtraucheln im tiefen Unglück, ein Verbrecher im 


wahren Sinne das Wortes war er nicht. 

5 der Wagen verſchwunden iſt, ſteht Weihold, 
der neue Chef des Hauſes, noch immer an der alten 
Stelle. Dann ſtreicht er mit beiden Händen über 
die Augen. 

Jetzt erſt iſt ſein Glücksſtern aufgegangen, 
funkelnd ſtrahlt er auf ihn nieder und blendet ihm 
die Blicke. 

18. 
Abermals ſind fünf Jahre vergangen, ſeit dem 
ſoeben Geſchilderten, ein Jahrzehnt iſt vorüber ge⸗ 
rauſcht zwiſchen heute und dem Tage, da Friedrich 
Weihold den deutſchen Boden verließ, um in Amerika 


das tiefſte Elend, aber auch eine glückliche Zukunft 
zu finden. 

Wieder, wie damals ſteht ein ernſter, ſchweig⸗ 
ſamer Mann auf dem Verdeck des Dampfers, welcher 
die Fahrt nach Hamburg unternimmt. 

Seltſame Fügung! Es iſt daſſelbe Schiff, welches 
zehn Jahre früher Weihold den Sträfling in das 
neue Land trug, derſelbe Kapitän, der einſt den 
Armen einen Betrüger nannte. 

Verwittert wie die Schiffsmaſten und das Ver⸗ 
deck, ſind die Züge des Kapitäns. . 

Mürriſch ſchreitet er an dem nachdenklichen 
eleganten Herrn vorüber, der ſinnend auf die leicht 
bewegte Waſſermaſſe blickt. 

Es wäre für ihn eine Unmöglichkeit, den ehe⸗ 
maligen Sträfling in dem ſo diſtinguirt ausſehenden 
Paſſagier der erſten Klaſſe zu erkennen. 

In dem wohlgenährten Antlitz Weiholds, das 
der engliſche Bart umgiebt, ſind kaum noch ſchwache 
Spuren der einſtigen Qualen zu entdecken. 

Es hat ihn hinübergetrieben, noch einmal in die 
alte Welt, um Aug' in Auge vor ſeinen Theuren 
zu ſtehen, deren lichte Bilder ihn nicht verließen in 
allem Leid. 

Sein Weib, ſeine Kinder! 

Durch eines der erſten Auskunfts⸗Bureaus ließ 
er ſich ſeine Fragen beantworten, ſchon vor längerer 


eit. 

Daß er bis jetzt zauderte, lag daran, daß ihn 
noch immer jenes drückende Gefühl beſchlich, den 
Seinen vielleicht zu ſchaden. Aber endlich verwarf 
er dieſen Gedanken. War nicht der alte Weihold 
todt und ein anderer eritanden? 

Die Sehnſucht erfaßte ihn mehr und mehr und 
ſchließlich gab er ihr nach. 

Nicht ſchaden will er ſeinen Theuren, nein, ſie 
freudig erheben. 

Und lebten ſie in wenig beneidenswerthen Ver⸗ 
bältniffen, jo — er war nach und nach ein reicher 
Mann geworden, der allen belfen kann. 

Raſcher klopften ſeine Pulſe bei dem Erinnern 
an die Heimath, an ſein Weib, in deren Bruſt die 
einſtige tiefe Liebe entſchlummerte unter den tauſend 
Nadelſtichen des Schickſals. 
nn es ihm gelänge, dieſen Schatz wieder zu 

eben! 

Und vornehmlich dieſer Gedanke iſt es, der ihn 
immer wieder beſchäftigt, den Wunſch in ihm erſtehen 


Neueste Tuchmuster 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine 
Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuesten 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regen- 
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- undLivree-Tuchen 
etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 
für mustergetreue Waare. 


für M. 6.40 
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 


für M. 4.50 
21/, mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun, 


braun, olive etc, olive etc. 
für M. 1.80 für M. 6.— 
1.20 mtr. Zwirnbuxkin zur 3.00 min modernen Stoff 


zum Damenregenmantel in 
allen Farben. 


für M. 16.50 
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 
blau, braun oder schwarz. 


für M. 7.50 
3.00 mtr. Cheviot zum mo- 
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 
dunkel. 


Hose, dauerhafte Qualität. 


für M. 11.20 
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 
Qualität. 


für M. 2.50 
2½ mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 
hell und dunkelfarbig. 


für M. 5.70 
3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hellund dunkel, 
klein gemustert. 


Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
5 Tuchen, forstgrünen Tuchen, Jagdstoffen, Billard-, 
#9 Chaisen- und Livreetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm- 

A garnstoffen, Loden, Paletöts- und Mantelstoffen von den 
billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


H. Ammerbacher, Fabrik- Depot, 
| Augsburg. 
Solide schvarze 
18 direct aus der Fabrik. 
Man verbrenne ein Müsterchen des Seidenstoffes und etwaige Ver- 
fälschung tritt sofort zu Tage. Echte, rein vegetal gefärbte, solide schwarze 
Seide hinterlässt weisse Asche. Verfälschte beschwerte Seide, die leicht 
speckglänzig wird und bald bricht, hinterlässt dunkelbraune und hell- 
bräunliche Asche. . 
Bevor man anderweitig kauft, verlange man Muster aus der 
Hohensteiner Seidenweberei , Lotze“ Hohenstein i. S., 
Mech. Seidenstoff. Fabrik. 
Grösste Collection schwarzer, weisser und farbiger Seidenstoffe. 


kannte, waren doch verſchieden, 


läßt, die „Adria“ möge raſcher, eiliger die Fluthen 
ſelbſtbewußt. 


durchſchneiden. 

Zwei Tage ſpäter hat das Central⸗ Hotel der 
deutſchen Monopole einen neuen Gaſt erhalten, Mr. 
Douglas aus New⸗Jork, der auf unbeſtimmte Zeit 
mehrere prächtig ausgeſtattete Räume in Anſpruch] man mir mittheilen könnte. 
nahm. x 2 ſelbſt einige Minuten.“ 

* 

Es iſt eine kleinere, aber äußerſt behagliche 
Wohnung im Süden Berlins, welche die ſeit einigen 
Jahren nach hier überſiedelte Frau Anna Berger 
mit ihrem Sohn Robert bewohnt. 

Letzterer iſt ein ganz prächtiger Menſch, der 
Stolz und die Freude ſeiner Mutter geworden. 

Keine Sorge trübt ſein heiteres Gemüth, mit 
einer ſchwärmeriſchen Liebe hängt er an der Mutter, 
welche das Glück wohl zu ſchätzen weiß, einen ſolchen 
Sohn zu beſitzen. 

Robert iſt Referendar und hat die ſchönſten 
Ausſichten, eine glänzende Karriere zu machen, etwa 
wie Schwager Hans, der Regierungs⸗Aſſeſſor iſt und 
in allernächſter Zeit einen angeſehenen Geſandtſchafts⸗ 
Poſten bekleiden ſoll. 

Soeben kam Robert vom Amt nach Hauſe und 
die Mutter erwartet ihn bereits, an dem blüthen⸗ 
weiß gedeckten Tiſche ſitzend, ohne indeſſen auch 
nur einen Biſſen vor ſeinem Eintreffen anzurühren. 

Mit dem gewohnten, übermüthigen Lächeln be⸗ 
tritt er das Zimmer, die Mutter begrüßend. 

„Halt, Mama! Noch bevor Du einen Biſſen 
zum Munde führſt, vernimm eine große Neuigkeit!“ 

Erſtaunt blickt ihn Frau Anna an. 

„Eine Neuigkeit?“ ſagt ſie. „Da bin ich wirk⸗ 
lich geſpannt!“ 

„Das konnte ich mir denken,“ lacht Robert. 
„Aber rathe einmal, was es iſt.“ 

„Im Errathen war ich niemals groß, Robert.“ 

„Ein Brief!“ ruft der junge Mann und zieht 
aus der Taſche das mäßig große, glänzend weiße 
Couvert. 

„Ein Brief?“ macht 
„Von wem denn nur?“ 
i „Das eben wird vorläufig zum Geheimniß. 
Vielleicht ein Liebesbrief an Mama!“ Re 

„Laß doch die Scherze, Robert,“ verweiſt die 
Mutter, „eine alte = & 


Fenſter, den eine Doppelreihe 
umgibt. 


lehnt ſich zurück. 
Von 
Mutter. 


glänzender Bogen. 
erſten Zeilen. 


it weitgeöffneten Augen ſtarrt 
de weiter und weiter. 


in der Welt! 
Nun iſt ſie zu Ende. 


geſunkenen Frau zu Hilfe. 


werfen, doch Frau Anna hält 


machtsanfall noch einmal. 
Frau Anna verwundert. 


Zeilen!“ 
Frau — 
„Nun höre einmal, Mama,“ entgegnet Robert 
allen Ernſtes. „Du führſt mit Vorliebe immer das 
Wort „alte Frau“ im Munde. Da könnte ſich 
Mancher gratulieren, ſolch eine Frau zu bekommen.“ 
„Nun gieb den Brief, Robert!“ bittet ihn die 
Mutter unruhig. aus Amerika zurückgekehrt iſt!“ 
Hier, Mama, von der Stadtpoſt gebracht.“ über ihre Lippen. 
Damit überreicht er ihr das Couvert, deſſen 
Aufſchrift ſie ſorgſam betrachtet. ie 
Ein heißer Gedanke ſchießt ihr durch den Sinn. 
Die Züge — aber nein, es iſt nur eine 
Täuſchung, jene Anderen, die, fie einſtmals fo gut 


birgt es in ihrem Kleid. 


Wäſche 
werden ſauber und preiswerth angefertigt | 
Schottlandſtraße 6a, part, beim Braumeiſter Albert Ziehm, 


== 


Dennoch erhebt fie ſich in ſtarker Erregung. 

„Erlaube mir, Robert, daß ich ihn gleich er⸗ 
breche. Ich habe ja gar keine rechte Ahnung, was 
Du bedienſt Dich wohl 


Damit ſchreitet ſie nach dem Erkerplatz am 


„Bitte, Mama, ich kann warten!“ ruft Robert, 
ergreift eine zur Hand liegende Morgenzeitung und 


zeit zu Zeit fällt fein Blick auf die 
eine Heiterkeit hat nachgelaſſen. 

In den Mienen Frau Anna's iſt eine heimlich 
unterdrückte Sorge zu leſen, eine Angſt. 

„Was hat fie nur?“ denkt Robert unwillkürlich. 

Frau Anna empfindet ein Zittern in den Knieen, 
mit einem tiefem Athemzuge läßt ſie ſich auf den 
Stuhl nieder und öffnet das Couvert. Ein großer 
Sie entfaltet ihn, lieſt die 


Die Kehle herauf ſteigt ihr ein Schrei, aber 
mit verzweifelter Gewalt drückt ſie ihn hinunter. 


Wenige Schritte von ihr ſitzt ja Robert, ihr 
Sohn, er darf nichts erfahren, jetzt nicht um Alles 


„Mr. Douglas, Zentral⸗Hotel, Berlin.“ 
„Mutter! Mutter! Was iſt Dir?“ 
Entſetzt ſpringt Robert der todtenblaß zurück⸗ 


„Was enthält dieſer verwünſchte Brief?“ 
Er verſucht, einen Blick auf das Papier zu 


preßt. Ihrem verzweifelten Willen weicht der Ohn⸗ 


„Nichts — nichts, Robert!“ ſtammelt ſie, mit 
Gewalt ſich emporrichtend. „Ich war in letzter 
Zeit etwas nervös — die plötzliche Ueberraſchung —“ 

„Aber von wem kommen dieſe verhängnißvollen 


Sie faltet das Papier raſch zuſammen und ver⸗ 


Von Robert geführt, ſchreitet Frau Anna nach 
dem Tiſch. Irgend eine befriedigende Antwort 
muß ſie dem Sohne doch wohl geben — 

„Es iſt Dein — Onkel, Robert, der plötzlich 


Dabei vermeidet ſie es, in das 
Antlitz des jungen Mannes zu blicken. „Seit zehn 
1 700 iſt er verſchollen, ich glaubte ihn todt. 
eshalb mein plötzlicher Schrecken.“ g 

„Ein Verwandter von uns? Wie kommt es, 
daß Du niemals Seiner erwähnteſt?“ 


Braunschweiger Spargel, 
8 Pfd. für #4 450 p. Poſt franco 
und Nachnahme verſendet täglich friſch. 


Leonhard Arens, 
Braunſchweig. 


Jeder erhält 


unter Garantie der Zurücknahme für 
den billigen Preis von 7,70 Mark 200 
gute 5 und 7 Pf.-Cigarren franco 
gegen Nachnahme zugesandt, die de- 
likat schmeckend, ein äusserst preis- 
werthes Fabrikat sind. Ein Volks- 
kalender für 1896 mit nützlichen 
Tabellen, Tarifen etc. liegt in jedem 
Packet gratis bei. 

Neustadt 


Rud. Tresp, W.-Pr. 10. 


Cigarrenfabrik u. Versandhaus. 


Concert- Harmonika 
‚Reform‘! 


jan wirklichen en Kros-Preiſe von nur 


0.— ſammt Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen. Verſand gegen Nach ahme ober vor⸗ 
berige Geldeinſendung nur durch 


Feith’s Nenheiten-Vertrieb, 


Berlin C., Seydel-Strasse 5. 


Asthma 


iſt heilbar durch Lichen Cetraria in Pack. 
Drog. Pohl, Berlin, 


1 Mark. 


Brunnenſtr. 155. 


Stickereiarbeiten, UE 
Gold ⸗ Stickereien, Tiſchläufer, Tiſch⸗ 
decken, Sophakiſſen, Monogramme, ſowie 


in Dick⸗ und Flach ⸗Stickerei 


bei Lüders. 
nicht ſo ſtraff, ſo 


Gepeinigte. 


blühender Blumen 


ſie auf das Papier, 


Häupter. 
von Oeſterreich und 


es feſt an ſich ge⸗ 


kommt es gepreßt 


„Frage nicht darnach, Robert,“ entgegnet die 

„Vielleicht erinnerſt Du Dich Seiner 

noch. Er war vor zehn Jahren in unſerem Land⸗ 

häuschen in Sternberg — am Chriſtabend.“ 
(ortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Die Viſitenkarten der Souveräne. 
Ein franzöſiſcher Papierſtatiſtiker hat ſich unlängſt h 
das Vergnügen gemacht, 5 
Viſitenkartenverbrauch der civiliſirten Welt jährlich 
gegen 600 Millionen Stück ausmacht; auf welcher 
verläßlichen Grundlage dieſe Berechnung beruht, 
mag dahingeſtellt bleiben. 
Behauptung des Viſitenkartenſtatiſtikers keinen Wider⸗ 
ſpruch finden, daß es die gekrönten Häupter ſind, 
welche zu den ſtärkſten Conſumenten dieſer kleinen 
Papierſtückchen gehören. Der außerordentliche Ver⸗ 
brauch von Viſitenkarten erklärt fi) dadurch, daß 
Souveräne eine ſehr weitgehende Courtoiſie üben 
müſſen und ihre Sekretäre das ganze Jahr hindurch 
viel zu thun haben, um alle die Beileids⸗, Gratu⸗ 
lations⸗ und Abſchiedskarten an viele hunderte von 
Perſönlichkeiten auszuſenden. Mr. Perſon du Bief, 
der franzöſiſche Gewährsmann, dem wir folgen, giebt 
auch Details über die Viſitenkarten einiger gekrönter 
So tragen die Viſitenkarten des Kaiſers 


dem Namen auch einen Theil der Titel. Die a 
gemein verbreitete Mode wäre, daß die Viſitenkarte 
einfach zu lauten hätte: „Guillaume“ oder „L'em- 
pereur d' Allemagne“. 
Viſitenkarten von zweierlei Facon; auf der einen 
lieſt man einfach: Albert Edward, auf der anderen: 
„Le prince de Galles“, da die franzöſiſche Bezeich⸗ 
nung in der Welt der Souveräne gebräuchlicher iſt 
als die engliſche. Ein ehemaliger Hoflieferant be⸗ 
wahrt noch ein Exemplar einer Viſitenkarte von 
Napoleon III.; dieſelbe iſt 60 Millimeter lang und 
30 Millimeter breit, — der Mann hat die Abſicht, 
dieſelbe dem Nationalmuſeum zu ſchenken; die Karte 
hat noch ihre weiße Farbe und ihre Glätte bewahrt, 
welche ſie einer ſpeziellen arſenikhaltigen Appretur 
verdankt. Solche glänzende Viſitenkarten, die nicht 
mehr Mode ſind, ſtanden ſeinerzeit, ob mit Recht, 
weiß man nicht, wegen des Arſenikgehaltes unter 
dem Verdachte der Geſundheitsſchädlichkeit. 
Viſitenkarte iſt übrigens keine europäiſche Erfindung. 
So behaupten die Chineſen, daß ſie ſich ſchon zu 
Zeiten des Confucius derſelben bedient hätten Die 
koreaniſchen Visitenkarten halten den Rekord der 
Größe: jede derſelben hat die Ausdehnung eines — 
Quadratfußes. Die Wilden von Dahomeh kündigen 
einander ihre Beſuche durch ein Holzbrettchen oder 
einen kunſtvoll geſchnitzten Holzzweig an. 
ſucher ſchickt die hölzerne Viſitenkarte voraus und 
nimmt ſie, wenn er das Haus ſeines Gaſtfreundes 


MWaferheilankalt „lllerbad Bröfel 


Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnh. nach Duff 
Wald- und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchl. der Kneipp”) 

Anwendungen. Sees, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage u 
Eleftrotherapte. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder! 
(Geiſteskrankh. ausgejchloffen!). Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders gcc 
Näheres, ſowie Prospekte d. d. Beſitzer: H. Kulling oder d. leit. Arzt: Dr. Froehlit 


Münchener 3 
Illustr. Wochenschrift; 
für Kunst und Leben 


Vierteljäbrlich 3 Mk., 
einzelne Nummern 30 Pf. 


Jede Wochen nummer? 
(mindestens 16 Seiten) mit ® 
neuem farbigem Titelbild. 


Das III. Quartal beginnt mit Nr. 27 Anfang] 

Juli und bitten wir die verehrlichen Abonnenten 

um gefällige baldigste Bestellung. 
Abonnentenzahl jetzt 22,00 Explre. 


Auch als Reise-Lektüre sehr begehrt, 
D Die „JUGEND“ ist schon Jetzt auf allen Bahnhöfen, 
in allen besseren Hötels, Restaurants und Kaffeo- 
u” häusern regelmässig zu finden. Man verlange nur 
wiederholt die „Münchner Jugend“. 
Durch alle Buchhandlungen, Postämter und 
Zeitungs-Agenturen zu beziehen, 5 
G. Hirth’s Verlag der „Jugend.“ 
München. 0 


* 
U 


N 


Pneumatic-Zweirad | 


(Syſtem „Komet‘), gut erhalten, leicht laufend, wei 
Aufgabe des Sports zu einem außergewöhnlich billig 
Preiſe (eventl. auch Theilzahlung) zu verkaufen. Anfri 
unter M. A. an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gelegenheitskauf. Stellenſuchende jed 
Eine Reihe der beſten belletriſtiſchen, ! Berufs plaeirt ſchnell Reu 0 
reich illuſtrirten Zeitſchriften, wie Bureau in Dresden, Reinhard 
„Gartenlaube“, Univerſum“, Zur 8 
guten Stunde“ 2c. in Prachteinbänden, 
wie neu, ſind lediglich zu den Einbinde⸗ 
koſten zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Exedition d. Ztg. 


Junge Leute, 


welche Luft haben, die Brauerei und 
Mülzerei zu erlernen, finden Aufnahme 5 


in der 
Danziger 
Aktien: Bier- Brauerei 


5 22 Ü 
Fahrplan 1896. 


— 
Abfahrt nach Richtung Dirſchan: 

04 Dm., 7,25 Um., 5755 —4— 017 D. N 
3,19 Am., 6,42 Am, 10,17 Nm., 10,08 Am. WR 
0 Königsberg: | 
4 7,06 om. 7,12 Om., 10,05 Dm, 1,22 Am, 
5.39 Um. 6,17 Am., 12,18 Nachts BU 
Mohrungen: N 

7,12 Om., 10,05 Um., 1,22 Nm. „ 

6,17 Nm. / 


6,23 v sen 7,25 NR. All 
Jett gedruckte find: A 
Schnellzüge 


Danzig. e b 
verläßt, wieder mit. Die Viſitenkarken der E 
borenen von Sumatra beſtehen aus einem Hole 
von 30 Centimetern Länge und einem Meſſel 
mittelſt eines aus Stroh gedrehten Seils zuſaml 
gebunden ſind. 

— Der betrogene Freier. Man IH 
der „Frkf. Ztg.“ aus Shanghai: Unſere bezoſff 
Mitmenſchen ſind nach europäiſchen Begriffen ell 
reichlich ſcrupellos, wenn es ſich um Gelder! 
andelt. Mit was für ſonderbaren Fällen 
Richter in Hongkong in dieſer Beziehung manch 
zu thun haben, dafür ſei nach der „China M 
ein Beiſpiel angeführt. Ein in einem Speicher 
ſchäftigter Chineſe in Hongkong, der des Ledigſe 
müde war, wünſchte ſich ein Weib zu nehmen. 
berieth ſich alſo mit einer Frau aus feiner Beka 1 
ſchaft, und dieſe verſprach ihm, für ein Ehegeſpl 
ſorgen zu wollen. Nach kurzer Zeit ftellte ſich K 
eine junge Dame vor, die dem Manne recht 
nehmbar ſchien, weshalb er ihrem Begleiter, well 
ſich für ihren Bruder ausgab, ohne Zögern die, 
forderte Summe von ſechs Dollars einhändigte. „ 
Alles für die Hochzeit vorbereitet war, erſchien! 
Schwager jedoch noch einmal und ſagte, daß M 
ſeine Schweſter für ein Geſchenk von 6 Doll. 1 
feil wäre, vielmehr müſſe er weitere 44 Dolf 
haben. Der Bräutigam gerieth hierdurch in © 


daß der 


auszurechnen, 


Sicherlich aber wird die 


* 
legenheit, indeſſen der Schwager ließ mit ſich ken 


und begnügte ſich mit einem Theil des geforden 
Geldes nebſt dem Verſprechen, der Reſt werde 1 


des deutſchen Kaiſers außer 
Die all⸗ 


| 


Der Prinz von Wales hat 


deſſen vergnügt mit ſeiner Frau auf dem Wa 
Er war jo zufrieden mit feiner Wahl, daß er, 
Haiphong angekommen, feiner Gattin alsbald eil 
Schmuckſachen zu kaufen gedachte. Als er dau 
ſein Gaſthaus zurückkehrte, fand er aber das 9 
leer. Der Vogel war ausgeflogen und war, 4 
der betrogene Gatte ſpäter erfuhr, eiligſt mit eig 
anderen Dampfer nach Hongkong zurückgekehrt. 
der Unglücksmenſch nicht genug Geld hatte, ſeil, 
Weibe auf demſelben Wege zu folgen, ſo muß 
wohl oder übel den weiten und heißen Weg "7 
Land nach Hongkong einſchlagen. Dort erſchiel 
eines Tages unverhofft im Haufe ſeines Schwah 
Was ſtellte ſich nun heraus? Dieſer „Schwal 
war längſt mit der Perſon, welche er für 
ausgegeben hatte, verheirathet. Der betrogene M 
war über den Schwindel jo erbittert, daß er 
Sache der Polizei übergab, obwohl Ehinejen 10 
auch in Hongkong in Familienangelegenheiten g 
ſehr ungern thun. Zu ſechs Monaten Zwangs 
wurde der Schwindler verurtheilt. 11 715 
Verantwortlicher Rebalteur: A. Sch ul g n e 

Druck und Verlag von H. Gaar'z in Chin! 


Die 


Der Be⸗ 


